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Die Oberſten⸗Regierung. 


Das Kabinett des reinen Pitſudſkismus. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 16. April. Die Organe der Oberſten⸗ 
gruppe, die jetzt das Staatsruder an ſich genommen hat, 
wollen nicht zugeben, daß es eine „Regierungskriſis“ ge- 
geben habe Sie verſichern, daß nur eine Ablöſung bei 


der erſchöpfenden und verantwortungsvollen Arbeit unter 


nächſten Freunden und Geſinnungsgenoſſen vor ſich gegangen 
ſei In den Grundſätzen der Politik bedeute das neue Kabi⸗ 
nett keinen „neuen Kurs“. Alles dies wird mit einer ganz 
offenſichtlichen Gereiztheit verſichert. 

Woher die Gereiztheit? Dieſe dürfte damit zu erklären 
ſein, daß die der Regierung naheſtehende Preſſe mit allzu 
großer Unluſt eine „Idee“ verdrängen muß, die ſie gern 
äußern möchte, die ſie aber mit Rückſicht auf die politiſche 
und wirtſchaftliche Geſamtlage nicht äußern darf. Eigent⸗ 
lich möchte ſie jetzt feierlich verkünden: „Die neue Regie⸗ 
rung iſt ſeit 1926 zum erſten Male die gelungenſte Ausſtrah⸗ 
lung des unverfälſchten und reinen Pilſudſkis mus. 
Ictzt kommt die kompromißloſe Durchführung des 
enentlihen Sanierungsplans. Da ſie ſich nicht traut, dies 
offen zu ſagen, windet ſie ſich in egientümlichen Stilkrämpfen 
— und gerät — in Widerſprüche. Einerſeits wird beteuert, 
daß das Switalſki⸗Kabinett die allernatürlichſte Fort ⸗ 
ſetzung des Bartel ⸗ Kabinetts jei, andererjeits 
kenn ſie es ſich nicht verſagen, ganz unverbindlich mit An⸗ 
deutungen zu ſpielen, die die Hypotheſe bezüglich eines 
„neuen Kurſes“ denn doch zum Teil beſtätigen. 

So ſchreibt der „Kurjer Porauny“: „Die Methoden 
Prof. Bartels ... erfordern unzweifelhaft gewiſſe Korrek⸗ 
turen oder Ergänzungen in den Einzelheiten oder in der 
Linie der allgemeinen Konſequenz.“ Der Satz iſt unklar, 
aber die Abſicht, ihn unklar zu faſſen, iſt ganz offenſichtlich. 

Der „Gios Prawdy“ aber ſagt noch mehr: „Die An⸗ 
meſenheit des Marſchalls Jozef Pilſudſki in dieſer Re⸗ 
gierung 10 7 davon, daß irgendwelche Anderungen auf 
dem Gebiet des Heeres und der auswärtigen Politik nicht 
eintreten werden.“... Das bedeutet aber keineswegs, 
daß ſich dieſe Regierung nur auf den Wert der mächtigen 


Geſtalt des Kommandanten en wollte. Aus dieſer 
Quelle W 1 rel 


f er Autorität ſchöpfend, 
wird die Regierung Dr. Switalſkis imſtande ſein, ihre 
Arbeit und ihre Taktik auf die Schultern der ene e 
keiten und auf die Rechnung des eigenen Verdienſtes oder 
Schön klingt der Schluß der Rede: 


Irrtums zu nehmen.“ } 
anf Baiſſe zu ſpielen. Haltet 


„Wir raten niemand, 
Ruhe!“ 

In der Oppoſitionspreſſe 
erſten Stimmen vernehmen laſſen. Die „Linke“ ſchickt ſich 
zu einem grimmigen Anklagechor an! Der „Robotnik“ 
kündigt einen Artikel an und verzieht ſchon im voraus das 
Geſicht beim Anblick der vielen Militärs im Kabinett. 
(Doch gemach: Die drei Oberſten Boerner, Matuſzewſki und 
Pryſtor, mit dem Major Switalſki an der Spitze — kamen 
ſie nicht alle von der Linken her?) 

Die National de mokraten aber ſtellen ſich an, als 
ob ſie guter Dinge wären. Die „Gazeta Warſzawſka“ ſieht 
im neuen Kabinett ein Anzeichen dafür, daß das jetzige 
Syſtem mit dem letzten Einſatz ſpielt. Sie begründet ihren 
Standpunkt in folgender Darlegung: 5 

„Niemand zweifelt wohl daran (ſchreibt das Blatt), daß 
ſich prinzipiell nichts geändert hat, daß das bisherige 
Regierungsſyſtem fortdauern wird; die wirkliche Gewalt 
ruht weiter in denſelben Händen. Gewechſelt wurden bloß 
die Vollſtreckungsbeamten. Nichtsdeſtoweniger iſt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der Regierung des Herrn Bartel und der 
des Herrn switalſki ſehr deutlich. Bisher hatten Fach ⸗ 
leute und Perſönlichkeiten, welche eine ſelbſtändige Stel⸗ 
lung im Lande beſitzen, das Übergewicht in der Regierung. 
Das gegenwärtige Kabinett beſteht ſchon beinahe ausſchließ⸗ 
lich aus Vertretern der regierenden Gruppe, die ſich bis 
vor kurzem im Schatten hielt. Auf die Regierungsfautenils 
haben ſich die beſten Leute aus dem regierenden Lager ge⸗ 
ſetzt, diejenigen, welche ſich des größten Vertrauens der 
entſcheidenden Kreiſe erfreuen. Wir ſind endlich dahin ge⸗ 
kommen, was vor drei Jahren hätte erfolgen ſollen, die 
Macht und die Verantwortung ſind vereinigt. Es gibt keine 
Unklarheiten und keine zweideutigen Situationen mehr.“ 

Das nationaldemokratiſche Blatt fährt dann fort: „Die 
Urſachen der Kriſis find klar. Sie iſt eine Folge der 
inneren Brüchigkeit der regierenden Gruppe. 
Von außen her, ſowohl im Parlament, als auch im Lande, 
hatte die Regierung keine unüberwindlichen Schwierigkeiten 
zu beſtehen. Nicht äußere Kräfte brachten ſie zur De⸗ 
miffion, ſondern der innere Zerfall und die Unfähig⸗ 
keit, die ſich vor ihr häufenden Probleme zu löſen. Wenn 
es ſich lediglich um eine Perſonenänderung gehandelt 
hätte, ſo wäre die Kriſis in einigen Stunden beigelegt wor⸗ 
den. Ihre monatliche Dauer beweiſt, wi e mühſam ein Aus⸗ 
weg aus der Situation geſucht werden mußte. 


„Es wurden alſo die letzten Reſerven ins Feld geſchickt, 


man machte den letzten Einſatz im Spiel. Wenn die Leute, 
die heute in die Regierung eingetreten ſind, der Aufgabe 
nicht werden Genüge leiſten können, können ſie durch nie⸗ 
mand mehr erſetzt werden, und das jetzt herrſchende Syſtem 
mird nicht die Möglichkeit haben, fortzubeſtehen. Wie wer⸗ 
den das Programm und die Politik der neuen Re⸗ 
gierung ausſehen? Niemand iſt imſtande, darauf eine Ant⸗ 
mort zu geben. Ha 

Die Namen der Miniſter ſagen nichts, 
wir haben es mit Leuten zu tun, die kein Programm haben, 
die Befehlen gehorchen werden und Wege gehen können, 
die ſich nach ſehr ſehr verſchiedenen Richtungen hinziehen. 
Es ſchien ſo, als ob man im gegenwärtigen Augenblick 
die größte Aufmerkſamkeit auf wirtſchaſtliche Angelegen⸗ 
heiten richten müßte. Man intereſſierte ſich daher für die 
Perſon des Finanzminiſters, von dem die Richtung 
der Wirtſchaftspolitik abhänat. Dieſen Poſten hat Ober ſt 


haben ſich erſt die 


Matuſzewſki eingenommen, der in dieſer Hinſicht ein 
unbeſchriebenes weißes Blatt iſt; er war Mtli- 
tär, wurde unlängſt Diplomat und übernimmt jetzt die 
Rolle des Leiters der finanziellen und wirtſchaftlichen 
Probleme des polniſchen Staates notabene in einem Augen⸗ 
blick, da die Weltkonjunktur ſchlechter zu werden beginnt 
und da die etatiſtiſche Politik der früheren Regierung zur 


Knappheit auf dem Geldmarkt, zur ſtändig ſich verſchlim⸗ 


mernden Zahlungsbilanz und zur großen Steuerbelaſtung 
der Bevölkerung geführt hat.. Man muß es bei Herrn 
Oberſten Matuſzewfki anerkennen, daß er ungewöhnlichen 
Mut beſitzt.“ 

Die „Gazeta Warſzawſta“ meint, daß die Regierungs⸗ 
änderung nur eine Etappe in der politiſchen Kriſis 
ſei, die mit der Liguidierung des jetzigen Syſtems 
endigen müſſe. 


Die Vereidigung 
der neuen Kabinettsmitglieder. 


Warſchau, 16. April. Geſtern vormittag um 11 Uhr 
fand im Schloß die feierliche Vereidigung der Mit⸗ 
glieder des neu ernannten Kabinetts ſtatt. Nachmittags 
3% Uhr verſammelten ſich die neuen Miniſter unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Dr. Switalſki im 
Miniſterratspräſidium zu einer Sitzung des Kabi⸗ 
nettsrats, an der auch Marſchall Pilſudſki teilnahm. 

Wie die Oppoſitionspreſſe zu melden weiß, iſt die Lei⸗ 
tung des Finanzminiſteriums dem Oberſten Matu⸗ 
ſzewſki nur vorübergehend übertragen worden. 
Mit dem Augenblick, da man einen entſprechenden Fach⸗ 
mann gefunden haben wird, werde Oberſt Matuſzewſki den 
Poſten eines ſtell vertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten im gegenwärtigen Kabinett übernehmen. 

% 


Richtigſtellung. 


Unſere geſtern veröffentlichte Liſte des neuen Kabinetts 
enthielt inſofern eine Ungenauigkeit, als Herr Stawomir 
Ezerwiüfki nicht zum Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
miniſterium — das war en bisher — ſondern um 
Kultusminiſter ernannt worden iſt. 5 


Berliner Preſſeſtimmen. 


Berlin, 16. April. (PAT.) Die geſamte Berliner 
Preſſe kommentiert die Bildun des Kabinetts Switalſki 
in Polen als einen Erfolg des Marſchalls Pitſudſki und als 
einen Sieg der gegen den Sejm gerichteten Strömung. Der 
„Vorwärts“ nennt die Regierung des Miniſters Switalfki 
eine militäriſch⸗faſziſtiſche Regiexung, die ſich nicht im ge⸗ 
ringſten darum bemühen werde, eine Stütze im Parlament 
zu ſuchen, das infolgedeſſen in Zukunft zur vollkommenen 
Untätigkeit verurteilt ſein werde. N 

Die „Voſſiſche Zeitung“ charakteriſiert in einem Tele⸗ 
gramm ihres Warſchauer Korreſpondenten den Miniſter⸗ 
präfidenten Switalſki und die drei neuen Miniſter als Ans 
hänger eines ſcharfen inneren Kurſes. Der Korreſpondent 
zitiert auch die Gerüchte von der bevorſtehenden Auflöſung 
des Seim und von Neuwahlen mit der Betonung, daß Herr 
Switalſki in der Durchführung der Wahlen im Sinne des 
Kabinetts Erfahrung beſitze. Weiter hebt der Korreſpondent 
hervor, daß das Verbleiben der Miniſter Zaleſki und 
Kwiatkowſki die Beibehaltung der bisherigen Linie der 


Außen⸗ und Handelspolitik garantiere. 


Der Korreſpondent des „Berliner Tageblatts“ nennt 
das Kabinett Switalſki ein Kabinett der Oberſten von rein⸗ 
ſtem Blut und kündigt an, daß dieſes Kabinett wahrſchein⸗ 
lich ſich in kurzer Zeit zu einer offenen Militärdiktatur ent⸗ 
wickeln werde. Die Bildung des Finanzrats (dieſe iſt in⸗ 
zwiſchen dementiert. D. R.) und das Verbleiben des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters auf ſeinem Poſten hält der Korreſpon⸗ 
dent für eine Ankündigung, daß die neue Regierung nicht 
die Abſicht habe, mit den Konſervativen und der Großindu⸗ 
ſtrie zu brechen, und daß ſie im Zuſammenhange damit be⸗ 
abſichtige, die bisherige Wirtſchaftspolitik weiter zu führen. 
In der Außenpolitik kündigt der Korreſpondent im Zuſam⸗ 
menhange mit der Ernennung des Geſandten Matuſzewſki 
die Stärkung der italieniſch⸗ungariſchen Linie in der polni⸗ 
ſchen Politik an. In jedem Falle, betont der Korreſpondent, 
iſt die neue Regierung viel einheitlicher und geſchloſſener 
als die vorige. 
tiſchen Erfolgen werde es abhängen, ob ſie ſich am Ruder 
werde halten können. Die offene Diktatur, ſchreibt das 
„Berliner Tageblatt“, in einem Lande, das etwa 40 Prozent 
Minderheiten und eine Grenze mit den Sowjets hat, müßte 
ein gefährliches Experiment werden. 

Das Zentrumsorgan, die „Germania“, erwartet von 
dem neuen Kabinett eine Verſchärfung des Regierungs⸗ 
kurſes und in einem Telegramm ihres Warſchauer Korre⸗ 
ſpondenten Toggenburg charakteriſiert ſie den Oberſten Ma⸗ 


tuſzewſki mit unfreundlicher Ironie als Finanzminiſter, der 


ſeine Qualifikationen für den neuen Poſten offenbar als 
Linienoffizier ſich angeeignet habe. Der Korreſpondent kün⸗ 
digt auch eine Verſchärfung des Regierungskurſes in der 
Richtung der Diktatur an, indem er erklärt, daß die Frage, 
wie lange ein offener Konflikt zwiſchen Parlament und Re⸗ 
gierung ſich vermeiden laſſen wird, hauptſächlich von der 
taktiſchen Vorſicht und der Geduld abhängen werde, die bis 
jetzt der Sejm ſtändig an den Tag gelegt habe. f 


Auf Wunſch des Marſchall Pilſudſti. 


Warſchau, 15. April. Im Zuſammenhange mit den ver⸗ 
breiteten Gerüchten, als ob der Artikel des Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel über die parlamentariſche Praxis in Polen 
ein Ausdruck des Mißklanges geweſen jei,. der angeblich 
zwiſchen Marſchall Pifſudſki und dem Miniſterpräſidenten 


Von den Wirtſchafts⸗ und den außenpoli⸗ 


> 


Bartel entſtanden war, erfährt der politiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß Herr 
Bartel ſeinen Artikel auf Wunſch des Marſchalls 
Piltſudſki geſchrieben habe, der wünſchte, daß der 
zurückgetretene Regierungschef öffentlich ſeine Anſichten 
äußere. Herr Bartel hat den Artikel vor ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung auch dem Präſidenten der Republik zur Durch⸗ 
ſicht vorgelegt. 5 


Die wirtſchaftliche Erziohung in Polen. 


Warſchau, 15. April. Der ehemalige Miniſterpräſident 
und Finanzminiſter Wiadyſtaw Grabſti, den die polniſche 
öffentliche Meinung als den Hauptſchuldigen am Zlotyſturz 
bezeichnet, hat eine Broſchüre unter dem Titel „Die wirt⸗ 
ſchaftliche Erziehung der Volksgemeinſchaft“ geſchrieben, in 
deren bitteren Anklagen nach dem Urteil der polniſchen 
Preſſe viel ſehr peinliche, nichtsdeſtoweniger aber für jeden 
Beobachter offenbare Wahrheiten enthalten ſind. £ 

Herr Wladyſtaw Grabſki behauptet, daß das polniſche 
Volk faul, dünkelhaft, ungeſchickt, bar aller Erfindungsgabe, 
wenig intelligent, in jedem Falle nicht ſo wie es uns ſcheint, 
beſchränkt auf ſeine eng gefaßten Intereſſen, ungenau, un⸗ 
vorſorglich, nicht ſparſam, miſerable Organiſatoren, es ſei 
denn, um ſich zu zeigen, ein Volk iſt, das die Arbeit als not⸗ 
wendiges Übel behandelt, bar jeder Kalkulationsgabe uſw. 
Unter dieſer Litanei von Vorwürfen iſt ſozial von Bedeu⸗ 
tung, daß wir ſchlecht für ſchlechte Arbeit zahlen und daß 
dies das gemeinſame Ideal der Arbeitnehmer und Arbeit⸗ 
geber ſei. Dieſen Vorwurf läßt ein Teil der polniſchen 
Preſſe gelten. Es genüge, die Arbeit in irgend einem Be⸗ 
triebe kennen zu lernen, um ohne jeglichen Zweifel feſtzu⸗ 
ſtellen, daß der Arbeiter lieber weniger verdient, nur um 
ihn nicht zu einer angeſtrengten Arbeit heranzuziehen, und 
daß der Induſtrielle den ſchlechteſten Arbeiter vorzieht, wenn 
er nur billig arbeitet. Einen Troſt findet der Autor darin, 
daß dieſe Merkmale des Charakters das Ergebnis einer 
hundertjährigen Unfreiheit geweſen ſeien. Im zweiten Teil 
ſeiner Broſchüre formuliert er eine Maſſe von Anklagen 
an die Adreſſe der zehnjährigen Bemühungen auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet. In Polen hat es nach Auſicht des Herrn 
Grabſki niemand verſtanden, die Juflatſon nutzen. 
e e e 

den n e Landwirtſcha abe ihre Hypotheken ein⸗ 
gelöſt, doch ihre Werkſtätten nicht weiter ausgebaut, der 
kleine Landwirt habe eine koloſſale Inflationsſteuer gezahlt 
und emſig die Geldmakulatur aufbewahrt. In der Kritik 
des Prof. Grabſki ſteckt, wie das Lodzer „Echo“ betont, zweiſel⸗ 


los viel perſönlichen Grams eines in feinem Ehrgeiz be⸗ 


trogenen Mannes. 


Polens eriies U⸗Boot. 

Das erſte polniſche Unterjeeboot iſt am Freitag in 
Le Havre auf der Werft Chantiers et Ateliers Auguſtin 
Normand vom Stapel gelaufen. Es beſitzt nach einer 
Pariſer Meldung der „Voſſ. Zeitg.“ eine Länge von 78 und 
eine Breite von 5% Metern. Seine Waſſerverdrängung 
beträgt 1250 Tonnen. Seine Maſchinen leiſten 1800 PS und 
geben dem Boot eine Geſchwindigkeit von 40 Knoten über 

aſſer und 9 Knoten unter Waſſer. Das Boot iſt mit 
einem 10⸗Zentimeter⸗Geſchütz und einer Fliegerabwehr⸗ 
kanone ausgeſtattet. Außerdem beſitzt es 6 Torpedo⸗ 
Lanzierrohre und zwei Minenkammern. Die Gattin des 
polniſchen Botſchafters in Paris vollzog die Taufe, bei der 
das Boot den Namen „Wilk“ (Wolf) erhielt. . 

Während des Banketts, das im Anſchluß au den feier⸗ 
lichen Akt ſtattfand, wurden mehrere Anſprachen gehalten. 
Als erſter ergriff das Wort der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
rats der Werft Ferrand. Der Redner erinnerte u. a. 
an einen Abſchnitt aus der Fabel von La Fontaine „Der 
Wolf und das Lamm“ und betonte, daß, wenn das Lamm 
nicht gefreſſen werden will, es einen guten Hirten in der 
Perſon eines gezähmten Wolfs haben muß, und ein ſolcher 
ſei gerade das Unterſeeboot, das jetzt ſeiner Beſtimmung 
übergeben wurde. Dies ſei die unentbehrliche Waffe eines 
Volkes, deſſen Geſchichte eine lange Reihe von Peinigungen 
darſtelle und das in Europa, durchdrungen von der Furcht 
vor Revanche, die Liebe des Evangeliums mit den Finger⸗ 
a 5 der menſchlichen Weisheit in Einklang bringen 
will. g ; 

Der zweite Redner Admiral Fatou brachte ein Hoch 
auf den Präſidenten Moscicki, die polniſche Marine, auf 
das Gedeihen der Werft, der Stadt und des Hafens Havre 
ſowie eine glückliche Karriere des „Wilk“ aus. 

Als letzter ſprach Botſchafter Chlapowſki, der die 
Bedeutung des vollbrachten Werks für die künftigen pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen und die Entwicklung des 
Verkehrs zu Waſſer zwiſchen den beiden Ländern betonte. 
„Das polniſche Meer“, ſagte der Botſchafter, „und ſeine 
junge Marine ſind eine unumgängliche Bedingung für die 
Unabhängigkeit Polens, das ſich trotz der finanziellen 
Schwierigkeiten zu der großen Anſtrengung der Schaffung 
der Fundamente für die künftige polniſche Marine empor⸗ 
geſchwungen hat, die eine Wächterin des Friedens ſein ſoll.“ 
Der Botſchafter ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf 
den Präſidenten Doumergue 


Nie Aheinlandbeſetzung 
als Friedenshindernis. 


Von William E. Borah, Vorſtand des Senatskomitees 
für auswärtige Angelegenheiten der U. S. A. 


Nichts würde mir größere Freude bereiten, als den 
Entwurf eines Planes zu erblicken, der die ſofortige Räu- 
mung des Rheinlandes vorſähe. Ich ſagte dies nicht als 
Parteipolitiker, noch um irgend welche Kritik zu üben 
Meiner Meinung nach iſt dies die Anſicht aller Friedens⸗ 


freunde, die für allgemeine Verſtändigung eintreten, die 
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Deutſchen wollen in Frieden leben. 


beſetzung bedeuten eine neue Belaſtung 


g 1 nach Frieden ſchließen. 


tiſches Problem. 


ſollten (laut Vereinbarung, die 


‚ten und ihre Hoffnungen und 
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Anſicht der Freunde Frankreichs und Deutſchlands. 

Die Räumung des Rheinlandes gehört zu den Schrit⸗ 
ten, die für die Beſſerung der Lage Europas und zur Ver⸗ 
ſtändigung der Völker unbedingt nötig ſind. Während man 
war nach dem Buchſtaben des Verſailler Vertrages die Be⸗ 
etzung rechtfertigen kann, ſcheint ſie mir doch unter einem 
großzügigeren Geſichtspunkt und angeſichts der gegebenen 
Verhältniſſe ſchwerlich berechtigt zu fein, 

Deutſchland iſt Mitglied des Völkerbundes. Es hat 
den Locarnopakt und den Kelloggpakt zur Achtung des 
Krieges unterſchrieben. Deutſchland hat abgerüſtet, und die 
N Heute widmen ſie ihre 
ganze Kraft dem Wiederaufbau ihres Landes, und zwar 
auch mit Rückſicht auf freundſchaftliche Beziehungen zu den 
Nachbarvölkern. Sollte dieſe Tatſache nicht 2 ins Ge⸗ 


wicht fallen, iſt fie nicht einleuchtender als nichtsſagende 


Buchſtaben des Vertrages? s ; 

Dazu käme auch eine weſentliche Hilfe für die Löſung 
des Reparationsproblems. Die Koſten der Rheinland⸗ 
für Deutſchland 
und erſchweren ihm nur die Erfüllung ſeiner Verpflichtun⸗ 

en. Von welchem Standpunkt aus man auch immer dieſe 
Frage behandelt — es liegt im Intereſſe aller Nationen, 
wirtſchaftlich wie finanziell und auch vom Standpunkt des 
Friedens, daß dieſe Laſt, dieſes Überbleibſel eines Krieges, 
beſeitigt wird. 

Ich wüßte nichts, was in Amerika einen günſtigeren 
Eindruck hervorrufen würde als die Löſung dieſes Pro⸗ 
blems. In Europa findet man oft Außerungen des Uns 
willens und der Enttäuſchung darüber, daß die Vereinigten 
Staaten nicht bereitwilliger Vertrauen zur Lage Europas 

igen und daß man in Amerika nicht ſo unbedingt im 

ertrauen auf die Stärke Europas mehr Hilſe gewähren 
will. Ohne darauf eingehen zu wollen, was Amerika be⸗ 
reits in dieſer Beziehung getan hat oder was es fun follte 


T eine Räumung des Rheinlandes würde weſentlich das 
Bertrauen ſtärken, Glauben an den Frieden und Wohlſtand 


Europas bringen. Die Wirkung wäre in vieler Hinſicht 
ſpürbar und für alle von Nutzen. : 
Der Pariſer Friedenspakt iſt von Amerita ratifiziert 
worden, und man darf wohl annehmen, daß jede Nation 
der Welt ſich dem Pakt anſchließen wird. Geſchieht dies, fo 
kann man daraus auf die tiefe Sehuſucht der geſamten 
Dieſer Pakt iſt ledig⸗ 
h der Ausdruck des Völkerwillens zum Frieden, und 
die Führer und leitenden Perſönlichkeiten würden gut tun, 


ſich in dieſem Sinne in ihren Beſchlüſſen beſtimmen zu 


A 


laſſen. Der beſte Weg iſt aber der, ſo weit wie möglich in 


der Beſeitigung ſtörender Momente zu gehen, die ſtändig 
unfreundliche Stimmung und Spannung hervorrufen und 


ein ganzes Volk nur verbittern. Wenn man daher für die 
Räumung des Rheinlandes eintritt, ſo ſpricht man wohl 


im Sinne aller daran intereſſierten Nationen — ja, wohl 
für ganz Europa. 


Ins politiſche Geſicht der Trihutlonferenz. 


Wenn die Verhandlungen ſcheitenn 


„Die Zahlen ſind genannt!“ „Der Kampf um endgül⸗ 
tige Summen iſt entbrannt!“ Endlich glaubt man die Re⸗ 
parationskonferenz, je nach Geſchmack, auf ihrer Höhe, an 
ihrem eigentlichen ſachlichen Anfang oder gar an ihrem un⸗ 
5 Ende zu ſehen. Acht Wochen wunderte man ſich 
arüber, daß die Sachverſtändigen⸗Konferenz nicht vor⸗ 
wärts kommen konnte. Man vermutete, daß die Herren, 
die in Paris am Verhandlungstiſche ſſtzen, gar nicht io 
n verlegen ſind, wie dies auf den erſten Blick 
edem erſcheinen mußte, der die Ereigniſſe oder beſſer ge⸗ 
ſagt, den Mangel an Ereigniſſen verfolgte. Man ſuchte 
hinter die Geheimniſſe der Delegierten zu kommen, man 


dürſtete nach genauen Angaben, nach Zahlen, Zahlen, Zah⸗ 
len. Eine ſolche Zuspitzung der ganzen Idee der Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Konferenz auf dieſen einzigen und wirklich ent⸗ 
ſcheidenden Punkt iſt ſelbſtverſtändlich. iſt begreiflich. Falſch 


wäre nun die Geldſummen, um die es ſich hier handelt, rein 
vom finanziellen oder gar banktechniſchen Standpunkt aus 
zu betrachten. i a: Ar 

Die Reparationen find und bleiben ein eminent poli- 
3 Alle Verſuche, hier eine Entpolitiſierung 
herbeizuführen, ſind bis jetzt mißlungen, und werden wohl 
ſtets mißlingen. Die Reparationen, die Deutſchland an die 
Entente⸗Länder zahlen muß, und die interalliierten Schul⸗ 


den, die die ſogenannten Siegerſtaaten an Amerika zu ent⸗ 
richten haben, ſind aus der Weltkataſtrophe hervorgegan⸗ 


gen, die man den großen Krieg 1914/18 nennt. Es iſt un⸗ 


möglich, dieſe furchtbare Herkunft der Reparationen auszu⸗ 


merzen. Als die Männer, die das unerquickliche Repara⸗ 
tionsproblem endgültig zu löſen haben, zuſammentreten 
N im vergangenen Herbſt 
während der Völkerbundtagung in Genf. zwiſchen dem 
Reichskanzler Müller und den Staatsmännern der En⸗ 
tente⸗Mächte getroffen wurde), hieß es, die Sachverſtändigen 


werden zwar von den einzelnen Regierungen ernannt, im 
übrigen aber von ihren Regierungen völlig unabhängig 


bleiben. Das war ein gewünſchtes Idealziel, blieb ſedoch 
eine Fiktion. Kaum kamen die Sachverſtändigen zufam⸗ 
men, als mächtige politiſchen Strömungen ſich in Bewegung 
ſetzten, um Beſitz von der Reparationskonferenz zu er⸗ 
greifen. Ein dunkles Spiel begann, das noch jetzt nicht 
ganz entſchleiert iſt. Die Angſte und Sorgen der Delegier⸗ 
ind Wünſche wurden durch die 
Intereſſen des Landes re ziert, das fie entſandte und durch 


politiſche Faktoren, die dieſes ihr Heimatland beſtimmte. 
Die deutſchen Delegierten hatten recht bald mit einer mehr 
oder mindert geſchloſſenen Einheitsfront ſämtlicher anderer 
Delegierten zu rechnen. i 
ſtändigen der Ententemächte entſtand, wie man zu ſagen 
pflegt, „von ſeloſt“, weil der politiſche Hintergrund, der 
Verſailler Friedensvertrag, bei allen dieſen Ländern ein 


Das Einvernehmen der Sachver⸗ 


und derſelbe iſt. Nur Amerika ſchien etwas abſeits zu 
ſtehen — eigentlich nicht abſeits, ſondern über den anderen. 
— Amerika, der Gläubiger aller anderen Länder, der Geld: 
eber der Welt, übernahm die Leitung der Konferenz und 
uchte die Rolle eines Mentors zu ſpielen. Aber ein ganz 
unparteiiſcher Mentor konnte Amerika doch nicht fein. 
Zwiſchen Morgan und Young einerſeits und den franzöſi⸗ 
ſchen, belgiſchen italieniſchen, engliſchen und japaniſchen 
Delegierten andererſeits entſtand ein Fluidum, das die 


Wagſchalen der Konferenz in Bewegung brachte und ihre 


endgültige Poſition beſtimmen mußte. Deutſchland war 
und iſt auf der Sachverſtändigen⸗Tagung in Paris politiſch 
iſoliert. Und alle anderen Länder ſind miteinander ver⸗ 
bunden, ſoweit ſie au Deutſchland denken. Der innere 
Kampf zwiſchen dieſen Ländern beginnt erit, wenn dieſe 
Länder gewiſſermaßen untereinander bleiben, Dann geht 
das Geplänkel los, dann beginnt der politiſche Endſpurt 
der Gewaltigen von heute. . - 

Unter den vielen politiſchen Triebträften, die den Cba⸗ 
rakter der Konferenz beſtimmen, ſind vor allen Dingen 
folgende hervorzuheben: 1. die Angſt Frankreichs, daß die 
politiſche Baſis, auf der die deutſchen Reparationsleiſtun⸗ 
gen aufgebaut ſind — Deutſchlands Alleinſchuld am Kriege 
— eines ſchönen Tages zuſammenbricht. Dieſe Angit 
Frankreichs, daß gewiſſe Klauſeln des Verſailler Werkes 
zuſammenſtürzen können, beſtimmt in hervorragendem 
Maße die Taktik der franzöſiſchen Delegierten. Die Idee 
der Privatifierung der deutſchen Schuld iſt ja daraus ent⸗ 


ſtanden, ſie ſoll Sicherung für Frankreich bieten für den 


Fall, daß das politiſche Bild des Nachkriegseuropa ſich in 
abſehbarer Zeit ändern könnte. Die engliſchen Delegierten 
aben andere Sorgen, die zugleich die Freuden anderer 

legationen ſind: die bevorſtehenden engliſchen Wahlen. 


Die Politik Churchills, die den Standpunkt der engliſchen 
Sachverſtändigen auf der Konferenz beſtimmt, kann im 
Nas der konſervativen Niederlage einer anderen Politik 
Platz machen, die ſich von ganz anderen Grundſätzen, wenn 
nicht gegen Frankreich, ſo wenigſtens gegen Amerika und 
Deutſchland, leiten laſſen wird. Zu einer gewiſſen Nervo⸗ 
ſität und Unſicherheit, die in der engliſchen Delegation 
herrſchen, geſellt ſich bei den anderen Delegierten das Ge⸗ 
fühl, daß ihre engliſchen Kollegen nicht ganz vollwertig 
find, daß der politiſche Boden unter ihnen unſicher ſei und 
daß ſie bei etwaiger weiterer Verzögerung der Konferenz 
von ihrem Lande desavniert werden könnten. Der dritte 
und der mächtigſte Faktor, der die politiſche Atmosphäre 
der Konferenz beſtimmt, iſt die neue Regierung Hoover 
mit ihren weitgreifenden, aber noch nicht klar zutage ge⸗ 
tretenen Plänen. 

In Waſphington herrſcht fieberhafte Tätigkeit, von der 
auch in Paris etwas zu ſpüren iſt. General Dawes, der 
Vater des Reparationspaktes, der ehemalige Vizepräſident 
der Vereinigten Staaten unter Coolidge, iſt zum Botſchaf⸗ 
ter in London anſtelle des zurückgetretenen See er⸗ 
nannt. Kellogg der vor wenigen Tagen den Poſten des 
amerifanifhen Außenminiſters vexlaſſen hat, weilt in 
Paris und konferiert eifrig mit Poincaré. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß er als Botſchafter in Paris bleiben wird, 
anſtelle des kürzlich verſtorbenen Herrick, Amerika ſendet 
ſeine hervorragendſten Vertreter nach Europa, Amerika 
baut ſeinen politiſchen Einfluß a dem alten Kontinent 
mit ungeheurer Energie aus — die Reparationskonferenz 
in Paris ſteht im Banne Waſhingtous. So unklar die 
Situation auf der Rönfecen auch iſt — einige Konturen 
heben ſich doch mit wachſender Klarheit aus dem Chaos, 
und was man zu ſehen bekommt, verſpricht für Deutſchland 
wenig Gutes. 5 

Was, wenn die Konferenz zuſammenbricht? Wirt- 
ſchaftlich würde dann der untragbare Dawes⸗Plan in Kraft 
bleiben, polttiſch aber wird ſich ein Unwohlſein über die 
zipiliſierte Welt verbreiten, das unendliche Gefahren in 

birgt Wer iſt daran intereffiert? er wird davon 
Gewinn haben? Deutſchland, der Hauptleidtragende, hat 
ja in keinem Falle viel zu verlieren. Auch bie beite Lö⸗ 
fung, die die Sachverſtändigen⸗Konferenz glücklichen Falles 
finden könnte, würde für das Deutſche Reich ſchwer ſein. 
Aber in politiſcher Hlnſicht würde dann im Falle eines Er⸗ 
folges eine gewiſſe Entſpannung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich eintreten. Geht die Konferenz ergebnislos aus⸗ 
einauder, ſo wird wieder vom böſen Willen Deutſchlands 
die Rede ſein und die Gefahr wird entſtehen, daß die 
Rheinlandräumung in Frage geſtellt ſein wird. Innerhalb 
der Ententeländer wird aber eine Wandlung eintreten, die 
eine Verſchärfung des amerikaniſchen Druckes auf Europa 
und eine weitere Verſchlimmerung der amerikaniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen zur Folge haben wird. f 

Von Stunde zu Stunde kann erwartet werden, daß dag 
Schickſal der Konferenz ſich entſcheidet. Der politiſche Hori⸗ 
zont in Paris iſt düſter. Es wächſt die Beſorgnis darüber, 
was nun weiter ſein ſoll. Dieſe Beſorgnis iſt berechtigt. 
Denn auf dem Spiel ſteht nicht nur die Zukunft Deutſch⸗ 
lands, ſondern auch das Schickfal ganz Europas für eine 
Reihe von Generationnen. 


DPeeutſchlands Tribute. 


Das Memorial der Sachverſtändigen 
in Berlin eingetroffen. 


Berlin, 16. April. (PA T.) 2 
Memorial dex Sachverſtändigen der Alliierten in der 
Tributfrage in Berlin eingetroffen. Das Memorial iſt in 
engliſcher Sprache abgefaßt und wird gegenwärtig im Aus⸗ 
wärtigen Amt überſetzt. Es iſt bis jetzt nicht bekannt, ob es 

veröffentlicht oder vertraulich behandelt werden wird. 


Am Sonnabend iſt das 


Minderheiten⸗Jenkſchriften in Genf. 

Genf, 16. April. (PA T.) Im Zuſammenhange mit der 
für Ende April in London angekündigten Seſſion des 
Dreier⸗ Komitees, das in der Märzſeſſion des 
Völkerbundrats zur Prüfung der Vorſchläge auf Anderung 
des Verfahrens bei der Behandlung von Minderheiten- 
beſchwerden ins Leben gerufen wurde, laufen im General⸗ 
ſekretariat des Völkerbundes zahlreiche Denkſchriften 
von Mitgliedern des Völkerbundes ein. Bis jetzt wurden 
im Sekretariat die Denkſchriften von Deutſchland, 
Oſterreich, Ungarn, Bulgarien. Holland, China, der Schweiz. 
Finnland, Lettland und Eſtland niedergelegt. Von den 
Staaten, die ſich entſchloſſen haben, gleichlautende Memo⸗ 
randa nach dem Text einzuſenden, der gemeinſam in der 


in Paris Anfang April ſtattgefundenen Konferenz feſtgelegt 


wurde, ſind bis jetzt die Texte aus Rumänien und Griechen⸗ 
land eingetroffen, und erwartet werden fie jeden Tag aus 
Polen, Jugoſlawien und der Tſchechoflowakei. 

> - * a z © 


Nie dentſch⸗polniſchen Beziehungen. 


Berlin, 16. April. (PA T.) Der Führer der Zentrums⸗ 
partei. Abg. Prälat Kaas, hat in Breslau auf dem 
Oſtkongreß der Zentrumspartei eine große poli⸗ 
tiſche Rede gehalten, in der er u. a. auch ausführlich auf die 
Frage der deutſch⸗polniſchen Beziehungen ein⸗ 
ging. Prälat Kaas charakteriſierte 


die deutſch⸗polniſche Grenze als eine offene Wunde. 


die eine Heilung erfordert. Die gegenwärtigen Oſtgrenzen 
Deutſchlands nannte 0 wir t 
Nonſens für Deutſchland und ein Experiment mit mönliden 
Exploſionen. Deutſchland denke nicht daran, Unrecht mit 
Unrecht zu erwidern und Gewalt anzuwenden, um der Ver⸗ 
nunft und Gerechtigkeit Genüge zu tun. Es wolle lediglich 
mit der klaren Waffe des’ Rechts kämpfen. Weiter ſprach 
Prälat, Kaas von den Mitteln, die im Grenzkampfe ange⸗ 
wandt werden, von den Mitteln des wirtſchaftlichen, politi⸗ 
ſchen und geiſtigen Kampfes und erklärte, er blicke nicht 
optimiſtiſch auf die weitere Entwicklung der politiſchen Er⸗ 
eigniſſe im Oſten, ſofern es ſich um die Frage einer Korrek⸗ 
tur der Grenzen handelt. Weiter betonte der Redner, daß 
die gegenwärtigen Wirtſchaftsbeziehungen Polens und 
Deutſchlands nicht länger andauern könnten, denn ſowohl 
Polen als auch Deutſchland leiden darunter. . 
Wir find, ſagte Prälat Kaas. ſelbſtverſtändlich bereit, 
dieſen Zuſtand ſelbſt um den Preis von Opfern zu be⸗ 
endigen, doch unſer eigenes Wirtſchaftsleben in ſeinen 
ſchweren Bedingungen und die 5 9 8 deren Ren⸗ 
tabilität bedroht tt, erfordern eine ſolche Behandlung des 
handelspolitiſchen Problems zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land, die ihnen keinen Todesſtoß verſetzen würde. Wir 
wollen den Wirtſchaftsfrieden, aber nicht um den Preis der 
Erdroſſelung unſeres Wirtſchaftslebens im Grenzgebiet, 
ſagte Brälat’ K gas. dN a 
Auf die Frage der nationalen Minderheiten eingehend, 
erklärte der Redner: Als Delegierter in Genf bin ich zu 
der Überzeugung gekommen, daß die Frage der Minder⸗ 
heiten ein grundſätzliches Problem des europäiſchen Frie⸗ 
dens iſt. Entweder entſchließen ſich die nach dem Kriege 
entſtandenen Staaten dazu, ſich großmütig gegenüber ihren 
Minderheiten zu seinen oder fie dürfen fich nicht wundern, 
daß die durch ſie hervorgerufenen Erplofivfräfte ſich früher 
oder ſpäter gegen ſie ſelbſt wenden. i 
Nach dieſer Rede und nach einer Reihe von weiteren 
Referaten murde u. a. eine Reſolution angenommen, 
in der die Bildung eines unabhängigen Minderheiten⸗ 


| 


Herſtellung diplomatiſcher Beziehungen würde 


der Redner einen wirtſchaftlichen 


dieſem Wege 


„MIxIN“ 


Ist das besfe u. billigste 
SEIFENPULVER. 


tribunals, ein öffentliches Verfahren vor dieſem Tribunal 
1 9 die Anhörung von Minderheitsvertretern gefordert 
wird. 


Schmugglerlampf 
an der deutſch⸗polniſchen Grewe. 


Beuthen, 14. April. Am Freitag gegen 12 Uhr nachts 
wurde an der Grenzdienſtſtelle Schomberg⸗Oſt, unge⸗ 
fähr 6 Meter von der Grenze entſernt, auf deutſchem Boden 
der polniſche Staatsangehörige Michael Lewarzowſki 
aus Soſnowice (Polen) beim Schmuggeln von einem pol- 
niſchen Beamten angeſchoſſen. Lewarzowſki erlitt 
einen ſchweren Bauchſchuß und wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus in Beuthen eingeliefert. 

Wie es heißt, begaben ſich kurz nach Mitternacht vier 


Schmuggler mit Paketen, die Sicherheitsketten enthiel⸗ 


ten, nach dem Grenzübergang bei Schomberg und entſandten 
zunächſt einen von ihnen nach der Grenzlinie, der auskund⸗ 
ſchaften ſollte, ob der Übergang frei jet. Nachdem dies zu⸗ 
nächſt nicht möglich war, verſuchten es die Schmuggler etwa 
eine Stunde ſpäter noch einmal. Dabei hatten fie überſehen, 
daß ein polniſcher Zollbeamter wenige Meter hinter der 
Grenze ihr Vorgehen beobachtet hatte. Ehe die Schmuggler 
noch die Grenzlinie überſchritten, feuerte der polniſche B:- 
amte aus einer Piſtole mitten in die Schmuggler hinein; 
einer von ihnen brach durch einen Bauchſchuß ſchwer ver⸗ 
letzt zuſammen. Während zwei der Schmuggler die Flucht 
ergriffen, beſaß ein dritter die Geiſtesgegenwart, nach dem 
deutſchen Zollhauſe zu eilen, um die Beamten von dem Vor⸗ 
fall in Kenntnis zu ſetzen. 

Deutſche Polizei und Zollbeamte begaben ſich an den 
Tatort und trugen den Schwerverletzten nach dem deutſchen 
Zollhaus zurück, von wo er durch die Sanitätskolonne ab⸗ 
geholt wurde. Der Schwerverletzte wurde im Krankenhaus 
ſofort einer Operation unterzogen, doch iſt ſein Zuſtand nach 
den letzten Meldungen beſorgniserregend. Einer 
der Schmuggler wurde von den deutſchen Behörden wegen 
unerlaubten Grenzübertritts in Haft genommen. 


Betrugsaffäre in den Staatsforſten. 


Wilna, 15. April. Die Unterſuchungsbehörden find nach 
längerer Beobachtung einer großen Forſtbetrugs⸗ 
affäre auf die Spur gekommen, die in die Millionen 
Zloty geht. Im Zuſammenhange damit wurde der Wirt⸗ 
ſchaftsreſerent der Direktion der Staatsforſten Lan gamer 
verhaftet, dem man zux Laſt legt, Mißbräuche verübt zu 
haben. Die Affäre zieht weitere Kreiſe, und es iſt damit 
zu rechnen, daß noch weitere Beamte ſtrafrechtlich verfolgt 
werden. Nach den bisherigen. Feſtſtellungen hat Langamer 


„| im Einvernehmen mit einigen Holafaufleuten den Staats⸗ 
ſchatz um 50 Millionen Zloty gefhädtst. Zuletzt 


wurde feſtgeſtellt daß ein Kaufmann allein bei einer Trans. 
aktion mit dem Staatsſchatz dieſen um 5 Millionen ſchädigte, 


wovon er kaum 60 000 Zloty zurückerſtattete. Dieſe Be⸗ 

trugsaffäre iſt dadurch aus Tageslicht gekommen, weil 
Langamer ein verſchwenderiſches Leben führte. 
U. 6. A. und Vatilan. 

Newyork, 15. April. (Eigene Drahtmeldung.) Von 


ſeiten des Staatsdepartements wird erklärt, daß die Wieder⸗ 
1 diplomatiſcher Beziehungen zum Vatikan nicht 
geplant iſt. - 
London, 14. April. Nach Meldungen aus Waſhington 
ſind im Weißen Hauſe und im Staatsdepartement in den 
letzten Wochen anzeige Kundgebungen eingegangen, die 
ſich gegen die Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Vatikan aus⸗ 
ſprechen. Amerika hat ſeit Ende der ſechziger Jahre des 


vorigen Jahrhunderts keine diplomatiſchen Vertreter mehr 
beim Vatikan. Unter 


der Regierung des Präſidenten 
Grant wurde der Kongreß nach dem Marſch auf Rom da⸗ 


von unterrichtet, daß die amerikaniſche Regierung keine 


weiteren Mittel für die Unterhaltung einer diplomatiſchen 
Vertretung beim Vatikan bereit zu heiten vermöge, 255 
nur eine 
eutſprechende Gegenmaßnahme des Kongreſſes hervorrufen. 
Die von der amerifanifhen Regierung gegenwärtig ver⸗ 
tretene Haltung geht dahin, daß die hierbei in Frage 
kommenden amerikaniſchen Intereſſen nicht jo groß find, 
um die Ernennung eines diplomatiihen Vertreters beim 
Vatikan zu rechtfertigen. Man hofft im Staatsdepartement, 


daß der Vatikan die ganze Frage unter dieſem Geſichts⸗ 
puntt Beirafeh Ge Ora 5 


Aleinktieg in Mexilo. 


London, 13. April. (Eigene Drahtmeldung.) Bei Nalo 
hat nach einem Bericht aus Mexiko Stadt eine Abteilung 
Regierungs⸗Kavallerie eine kleine Streitmacht von Auf⸗ 
ſtändiſchen auf der Straße nach Nogales angegriffen. Die 
Rebellen verloren 22 Tote und 38 Gefangene. Die Kämpfe 


in Mexiko beginnen ſich mehr und mehr in einen Klein⸗ 


teg zu verwandeln. Der Oberſtaatsanwalt der mexika⸗ 

ſchen Regierung Monterey hat gegen die Generale Esco⸗ 
bar, Carapeo und San Martin eine Anklage wegen geſetz⸗ 
widriger Annahme von etwa zwei Millionen Mark aus der 
dortigen amerikaniſchen e der Bank von Mexiko 
erhoben. Man glaubt, daß die mexikaniſche Regierung auf 
eine Auslieferungsforderung der aufiti-di- 
ſchen Generale vorbereite für den Fall, daß fie auf ameri⸗ 
kaniſchem Boden Zuflucht ſuchen ſollten. Sie würden dann 


von Amerika nicht als politiſche Gefangene behandelt wer⸗ 


den können. 

Newyork, 15. April. 
mexikaniſche Regierung 
vorliegenden Berichten i 1 
auf den Staat Sonora vollſtändig unterdrückt fer, 


RNevpublik Polen. 
Beurlaubte Abgeordnete. 


Warſchau, 16. April. Selmmarſchall Daſzynſki hat 
einen längeren Urlaub dem Abgeordneten Anu ſz erteilt, 
der gegenwärtig mit feiner Familie in Italien weilt, ferner 
einen friſtloſen Urlaub dem ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Bartel, der geſtern nach dem Auslande abgereiſt iſt. 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Die 
ibt bekannt, 


daß nach den ihr 


te revolutionäre Bewegung bis 


2 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. April. k 
Graudenz (Grudzisdz). 


X Die Regiſtrierung der Ausländer im Landkreiſe 
Grandenz. Die letzte Nummer des „Oredownik Powiatowy“ 
(Kreisblatt) des Landkreiſes Graudenz enthält ebenfalls die 
Bekanntmachung über die Regiſtrierung der Ausländer. 
Sie hat gemäß den gleichen Beſtimmungen wie diejenige 
im Stadtkreis zu erfolgen, ebenſo ſind auch die Melde⸗ 
termine dieſelben wie dort. Die Meldungen der Ausländer 
haben im Staroſtwo (Landratsamt) zu erfolgen, woſelbſt 
Regiſtrierkarten unentgeltlich verabfolgt werden. = 

x Meiſterprüfung. Im Bezirk der Handwerkskammer 
in Graudenz haben vor der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion 
folgende in der Stadt Graudenz anſäſſigen Perſonen das 
Meiſterexamen abgelegt: Im Tiſchlergewerbe: Kurt Sec- 
liger, im Friſeurgewerbe: Friedrich Doerkſen, Richard 
Guminſki und Erwin Gucki, im Fleiſchergewerbe: 
Friedrich Schröder. * 

Ausſchreibung. Die Straßenpflaſterarbeiten ſchreibt 
der Magiſtrat (Bauamt) im Wege der Submiſſion aus. For⸗ 
mulare zu Koſtenanſchlägen ſowie die Bedingungen ſind 
gegen Koſtenerſtattung während der Dienſtſtunden im Bau⸗ 
amt zu erhalten, wo auch die betreffenden Pläne eingeſehen 
und Informationen eingeholt werden können. Bewerbun⸗ 
gen ſind in verſiegeltem Umſchlag mit der Aufſchrift „Oferta 
na prace brukarſkie“ bis zum 23. April, 9,30 Uhr, an das 
Bauamt einzureichen, wo um dieſe Zeit die Offnung der 
Offerten in Gegenwart etwa erſchienener Bewerber jtatt- 
finden wird. Das Recht der freien Wahl des den Zuſchlag 
Erhaltenden, der Verteilung der Arbeiten unter mehrere 
Bewerber oder der Nichtberückſichtigung ſämtlicher ein⸗ 
gelaufenen Offerten behält ſich der Magiſtrat vor. ** 

x Ein ſonniget Frühtingstag war der letzte Sonntag. 
Gleich wie am Sonnabend leuchteten die Strahlen des leben⸗ 
ſpendenden Himmelskörpers ſo andauernd und intenſiv, daß 
es den Luſtwandelnden ſchon faſt zu mollig unter den 
dichten Winterhüllen wurde. Freilich ſah man auch „ſchon“ 
manche Frühjahrstoiletten ſpazieren führen. Dicht belebt 
waren alle in Betracht kommenden Wege zum Genuſſe des 
ſchönen Tages, ſo im Stadtpark, der allerdings noch der 
Bänke ermangelt, an der Weichſel, auf den Wegen nach „Jen⸗ 
ſeit“ uſw. Daß es Frühling geworden iſt, zeigten uns auch 
die Lodywagen, die ſchon ihre kühlende Ware anboten. Doch 
in der Nacht hatte es noch leichten Froſt gegeben, das 
aber kann uns jetzt nicht mehr ſchrecken. * 

Der Dreizehnte. Von den im November v. J. aus 
dem Graudenzer Zuchthauſe geflüchteten 17 Gefangenen iſt 
dieſer Tage wieder einer, ein gewiſſer Piotr Kanonie⸗ 
wicz, ergriffen und der Anſtalt zugeführt worden. Damit 
ſind nunmehr nur noch vier der Ausreißer in Freiheit. * 

* Aus dem Gerichtsſaale. In dem ſchon mehrere Jahre 
ſich hinziehenden Prozeſſe gegen den früheren Beamten der 
Handwerkskammer in Graudenz Bukſakowſki wegen 
Beleidigung der Leitung dieſes Inſtituts fand dieſer Tage 
wieder einmal ein Verhandlungstermin vor der hieſigen 
Strafkammer ſtatt. B. hat ſeinerzeit in Artikeln im da⸗ 
maligen „Glos Pomorſki“ der Leitung der Handwerks⸗ 
kammer eine Anzahl von Mißbräuchen zum Vorwurf ge⸗ 
macht, weshalb man ihn verklagt hatte. Das Gericht ord⸗ 
nete an, daß eine Prüfung der Bücher der Kammer ſtatt⸗ 
zufinden habe, und zwax zwecks Feſtſtellung, ob den Be⸗ 
ſchuldigungen des Angeklagten irgendwelche Tatſachen zu⸗ 
grunde liegen oder nicht. Die Verhandlung wurde ſodann 
auf einen noch anzuſetzenden neuen Termin vertagt. * 

Diebſtähle. Im dichten Markttreiben auf dem Vieh⸗ 
marktplatze am Schlachthofe wurde dem Landwirt Franz 
Lewandowſki aus Loſzuica, Kreis Schwetz, feine Brief⸗ 
taſche mit 25 Zloty und wichtigen Papieren von einem 
Taſchendieb entwendet. Vorſicht gegenüber den Spitzbuben, 
die mit Vorliebe die belebten Plätze heimſuchen, lehrt dieſer 
Fall neuerlich. — Einen Sack mit 75 Kilogramm Senf ſtahl 
ein bisher ebenfalls nicht ermittelter Langfinger dem Land⸗ 
wirt Zeptau aus Klodtken von ſeinem Wagen, der auf 
dem Hofe Marienwerderſtraße 24 ſtand. * 

n. Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudziagdz), 15. April. In 
Fürſtenau (Burzytynowo) ging vor einigen Tagen die 
Ehefrau des Beſitzers Dyminſki, Mutter von zwei Kin⸗ 


namentlich an dem vorderen Gleisräumer 


unbedeutend, 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 17. April 1929. 


dern, freiwillig in den Tod, indem ſie ſich in den Brunnen 
ſtürzte, wo die Leiche am frühen Morgen aufgefunden 
wurde. Frau D. hat laut ärztlicher Bekundung längere 
Zeit vor der Tat an gewiſſen Störungen ihres Geiſteszuſtan⸗ 
des gelitten, worauf auch der bedauerliche Schritt gewiß 
zurückzuführen iſt. — Selbſtmord beging ferner der 66 
jährige Arbeiter Bloch in Richnowo (Rychnowo), und 
zwar mittels Erhängens. Angeblich ſoll ihm infolge Diffe⸗ 
renzen mit ſeinem Arbeitgeber ſeine Stelle von dieſem auf⸗ 
geſagt worden ſein, was den alten Mann, der vielleicht be⸗ 
fürchtet haben mag, anderweit keine Beſchäftigung zu er⸗ 
halten, zu der unſeligen Tat veranlaßt haben kann. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Frühlingsfeſt: „Der Mai iſt gekommen“ des Deutſchen Fraucn⸗ 
vereins. Wie das im vorigen Jahre ſo glänzend durchgeführte 
Frühlingsfeſt wird auch in dieſem Jahre, und zwar wieder 
am Donnerstag, dem 2. Mai, im Gemeindehauſe ein Frühlings⸗ 
feſt veranſtaltet, und wiederum ein Sommer⸗Koſtümfeſt, um die 

bedeutenden Koſten zur Unterhaltung der Graudenzer Diako⸗ 
niſſenſtation und des Wald⸗Erholungsbeims für arme und kranke 
Kinder aufzubringen. Das ſegensreiche Wirken dieſer beiden 
Wohltätigkeitsanſtalten iſt bekannt. Von den beiden Schweſtern 
wird die Armen⸗ und Krankenpflege durchgeführt und im Wald⸗ 
erholungsheim ſind im vorigen Sommer 52 Kinder untergebracht 
worden. Manche Not wurde gelindert und manche Träne ge⸗ 
trocknet. Von dieſem großzügig veranſtalteten Wohltätigkeitsfeſt 
wird ſich daher wohl niemand ausſchließen, beſonders, da der 
Eintritt auf nur 3 Zloty einſchließlich Garderobe und aller Un⸗ 
koſten angeſetzt iſt. Der Verkauf der Eintrittskarten findet nur 
im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewicza 1 * 
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Thorn (Toruñ). 
Aferbahn fährt auf Laſtauto. 


Am Montag nachmittag 2% Uhr ſtand auf den Schienen 
der Uferbahn in der Nähe des Finſteren Tores ein Militär⸗ 
laſtauto, deſſen Beſatzung mit dem Aufladen von Ziegel⸗ 
ſteinen an dieſer Stelle beſchäftigt war. Zu dieſer Zeit kam 
vom Stadtbahnhof her ein Güterzug, der außer der Ma⸗ 
ſchine aus etwa 30 beladenen Güterwagen beſtand, die ab⸗ 
ſchüſſige Strecke herunter gefahren. Der Lokomotivführer 
gab ununterbrochen durch lautes und anhaltendes Pfeifen 
das vorgeſchriebene Waͤrnungszeichen. Die Soldaten des 
Laſtautos gaben nun ihrerſeits durch Schwenken ihrer loſen 
Mäntel dem heran rollenden Zuge Zeichen, um ihn zum 
Bremſen und Halten zu veranlaſſen. Infolge des erheb⸗ 
lichen Gefälles und der ſchweren, auf die Maſchine drücken⸗ 
den Nutzlaſt war es dem Lokomotivführer trotz rechtzeitig 
eingeſetztem Bremſen nicht möglich, den Zug vor dem Auto 
zum Stehen zu bringen. Die Lokomotive erfaßte das Auto 
und ſchob es etwa 50 Schritte weit vor ſich her. Dann 
wurde das Auto zwiſchen einem der dort ſtehenden großen 
Kaſtanienbäume und dem Zuge eingeklemmt. Der Zug 
rollte infolge des Gewichts der nachdrückenden ſchweren 
Güterwagen nun noch etwa 100 Schritte weiter und kam 
dann zum Stehen. Hierdurch wurde 
Laſtauto buchſtäblich total zertrümmert. Räder, 
Motor, Kühler, Haube ſind auseinandergeriſſen und bilden 
mit verbogenen und abgetrennten Eiſenteilen einen unent⸗ 
wirrbaren Knäuel. Nur der Hinterteil des Wagens mit 
den Ziegelſteinen darauf iſt nicht ganz in die Brüche ge- 
gangen. Glimpflicher iſt der Zug davongekommen. Die 


Maſchine und die vier folgenden Wagen weiſen Verbiegun⸗ 


oder weniger wichtigen Eiſenteilen auf, 
N und an den 
Trittbrettern. Der Zug wurde mit den erſten vier Wagen 
abgekoppelt und konnte dann ſeine Fahrt mit dieſen Wagen 
fortſetzen. Die hinteren Wagen mußten ſolange ſtehen 


gen an mehr 


kleiben, bis das eingeklemmte Autowrack nach längerer Zeit 


die Abfahrt freimachte. 

Außer dem Materialſchaden, der für die Bahn 
i aber um fo ſchwerer für das vollkommen 
vernichtete Auto iſt, ſind glücklicherweiſe Menſchen⸗ 
leben nicht gefährdet worden. Die Mannſchaft des 
Autos lief, als ſie erkannte, daß es zum Zuſammenſtoß 
kommen mußte, noch rechtzeitig fort, und ein auf dem Auto 
ſtehender Soldat rettete ſich im letzten Augenblick noch glück⸗ 
lich durch Abſpringen. Schuld an dem Zuſammenſtoß trägt 
nach Anſicht eines Augenzeugen unbedingt die Mannſchaft 


das eingeklemmte 


Nr. 88. 


Bei ſtockendem Stuhlgang, aufgetriebenem Leib, über⸗ 
ſchüſſiger Magenſäure, Kopfweh, Erregbarkeit, Angſtgefüh⸗ 
len, allgemeinem Übelbefinden, Mattigkeit leitet das ſehr 
milde, natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer die im Magen 
und Darm angeſammelten Rückſtände der Verdauung ab 
und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung von. Blind- 
darmentzündungen. Die bedeutendſten Arzte des Jahr⸗ 
hunderts haben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Männern 
Frauen und Kindern mit vollem Erfolg angewendet. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. ‚(2324 
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neben den Schienen aufzuſtellen, mit dem Wagen zwiſchen 
die Schienen gefahren, um ſich das Aufladen der Steine zu 
erleichtern. Das Herannahen des Zuges hatten die Sol⸗ 
daten durch das laute Warnungsſignal rechtzeitig erkannt, 
und ſtatt nun ſofort mit ihrem Wagen fortzufahren, glaub⸗ 
ten ſie durch ihr Mäntelſchwenken den Zug zum Halten zu 
veranlaſſen. Die Zugbeamten trifft demnach keinerlei 
Schuld an dem Zuſammenſtoß. * * 


E Der. Lenz iſt da! Wunderſchönſtes mildes Frühlings⸗ 
wetter beſcherte uns der letzte Sonntag. Die Sonne ſtrahlte 
vom frühen Morgen an auf die Erde nieder und das There 
mometer zeigte die bisher noch nicht vorgekommene Tempe- 
ratur von 20 Grad Celſius. Da war es kein Wunder, daß 
Groß und Klein die Straßen bevölkerten, um den ſchönen 
Frühlingstag nach Kräften zu genießen. Eine wahre Völ⸗ 
kerwanderung ſetzte nach dem Stadtpark auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ein, der ein ſelten geſehenes Menſchen⸗ 
gewühl aufweiſen konnte. * * 

= Der Neubau des Appellationsgerichts iſt nach dem 
Eintritt milderen Wetters wie ein Pilz in die Höhe ge⸗ 
ſchoſſen. Der Bau iſt bereits bis zum Dach fertiggeſtellt, 
ſo daß nun wohl auch bald mit den Innenarbeiten begonnen 
werden dürfte. — Von den Bauarbeitern, die durch den 
ſtrengen Winter zu langem Feiern verurteilt waren, wurde 
die Möglichkeit, nun wieder Geld zu verdienen, freudig be⸗ 
grüßt. * * 

E Das Alte weicht. Die alte große, von der Laſt der 
Jahre ſchon ſehr gebeugte Linde an der Nordoſtecke der 
Neuſtädtiſchen Kirche wurde vor einigen Tagen umgelegt 
und fortgeſchafft. Dadurch iſt der kahle Marktplatz wieder 
eines ſchönen Schmuckes beraubt worden. Hoffentlich denkt 
man in dieſem Jahre an die unbedingt erforderliche Neu⸗ 
anpflanzung junger Bäumchen. * ** 

= Ein Fahrraddiebſtahl iſt hierſelbſt wieder zu ver⸗ 
zeichnen, nachdem erſt kürzlich einer vorgefallen war. Der 
Beſtohlene iſt der am Holzhafen wohnhafte Staniſtaw Wie 
loſinſki. Die Polizei fahndet nach dem Täter. * * 

E Der Polizeibericht vom 15. April verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme von zwei Perſonen wegen Diebſtahls, einer Perſon 
wegen Einbruchsdiebſtahls, einer geſuchten Perſon, von 
zwei Perſonen wegen Bettelei und einer Perſon wegen 
Trunkenheit. — Die Zahl der wegen Verſtoßes gegen Pyo⸗ 
lizeiverordnungen aufgenommenen Protokolle beträgt dies⸗ 
mal 36 (). Außerdem wurden drei Protokolle wegen Aus- 
ſchankes von Alkohol an verbotenen Tagen aui- 
genommen. * * 

* 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Heute abend 8 Uhr, Dt. Heim: Vortrag Wufadinowte: „Goethe 
und Polen“. . (5274 * 


h Lautenburg (Lidzbark), 15. April. Durch einen glück⸗ 
lichen Zufall kam die Arbeiterin Anna Zdunek vom 
Gute Wibowo zu Gelde. 
beten, ihr ein Paar warme Schuhe zu kaufen, was Frau Z. 
jedesmal abſchlagen mußte, da ihr das nötige Geld dazu 
fehlte. Schließlich beſchloß das Mädchen, ſich ſelbſt ein Paar 
Schuhe aus alten Stoffreſten anzufertigen. Noch fehlte ihr 
ein Stück Pappe zu Sohlen. Da im Hauſe derartiges nicht 
vorhanden war, wollte man ein Bild, das vor ungefähr 
45 Jahren von Verwandten aus Amerika angekommen war, 
dazu nehmen. 
das Bild aus dem Rahmen löſte und dabei auf der Rück⸗ 
leite der Photographie 100 Dollar vorfand. 
Nun iſt die arme Familie im Stande, ſich für das Geld die 


Ihre Tochter hatte ſie öfter ge⸗ 


Wie groß war aber das Erſtaunen, als man 


des Autos. Dieſe war, anſtatt das Auto auf dem Wege nötigſten Sachen anzuſchaffen. 
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Poliſander⸗ 
Salonſchrank 


antik. Salonſofa. 2 Seſ⸗ 
ſel. 1 Ediofe, Maha⸗ 
goniſchlafz., Küchen⸗ 
einridhtg,, neue Feder⸗ 
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Thorn. 


verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 8 


Graudenz. — 


P. Gereinsnachrichten. Geſchültsrelanm ; Oekonůomie. 
eh Grunsiaps it 
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beſonderer Art Ben 25. Se b e Chamitan 
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für Graudenz U. Umgebung reichen. Der Sefonom muß, der polnischen 
ren ig bie u. deutſch. Spr. mächt. . J. A.: Th. Schulenburg. 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Anzeigen-Annahme; und Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza Pohlmannſtr. 3. 


= * 
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Donnerstag. den 18. April, abends 8 Uhr 
im Gemeindehause 


Ernste und heitere Vorträge: 


Dora Ottenburg 


vom Stadttheater in Danzig. 
Eintrittskarten: Numerierter Platz 2,—, 


8 =, 4 Faſſaden⸗ z. „teine ſucht 


ehe. Annonsen⸗Esp. 6 ET 1 Be as zweiter Platz 1.—, Schülerplatz 50 gr 

Wallis, Tormi. 5239 . er zuzüglich Garderobengebühren im 
8 ; N zu kaufen 5262] Geschäftszimmer der Deutschen Bühne, 

Sohn achtbar. Eltern. Jahresproduktion 1500 Instrumente. u er 5 5 ‚Graudenz, Mickiewicza 15. 

maler das ser Nur allererste Referenzen. 1393 von ſof. geſucht. 2 — geslalniana 17. | Der gesamte Reinertrag ist für 


Mollereiſach 


nebſt Käſerei erlernen 
will kann ſich ſofort 
melden bei E. Heise, 
Yielka Nieszawka, p-a. 
Cierpico, pow. Torun. 
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für Andenken und Geschenkzwecke Angelegenheiten auch 


steis vorrätig. familiäre, gewiſſenhaft 
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Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 
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Toru, ulica Szeroke Nr. 34. 
und diskret. 128 


Justus Wallis, Torun nen eee 


7 7 den Neubau des Gymnasiums 
O. Felgenhauer, 3⸗ bis 4⸗ Zimmer- 488 Deutschen Schul-Vereins - 
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I e e dee deutſche Bühne Grudzindz 6.8. 


Kriedte Grudzigdz, erb. Liedertafel Sonntag, den 21. April 1929 


nachm. 2 Uhr im Gemeinde haufe 


r 
mir vom Hofe sehr u h 0 
t.. einsp, Arheitswag. E un sabend 
Bürobedarf 2 x gestohlen nungen der 


Annoncen Expedition 13 worden. Ein Hinterrad Singakademie J 


vanz neu bis auf 2 für das Frühkonzert. Operette in 3 Akten von Franz Arnold un: 
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Bukowitz, Kreis Schwetz, 16. April. Jubiläum. 
Am geſtrigen Tage beging Pfarrer Max Staffehl hier⸗ 
ſelbſt das 40jährige Jubiläum feiner Ordination, Am 
19. April begeht er das jährige Ortsiubiläum in Bukowitz, 
wo er in geiſtiger und körperlicher Friſche der Gemeinde 
dient. Pfarrer Stafſehl iſt als Sohn des Bürgermeiſters 
Staffehl in Deutſch Eylau geboren, beſuchte die Gymunaſien 
in Thorn, Hohenſteln und Greifswald, wo er jein 
Abiturientenexamen beſtand. Seinen theologiſchen Studien 
lag er an der Univerſität in Königsberg ob. Nach dem erſten 
Examen war der Jubilax Rektor an der Stadtſchule in Pr. 
Friedland. woſelbſt er ſich auch verheiratete. Nachdem er 
im Jahre 1889 ſein zweites Examen beſtanden hakte, wurde 
er Pfarrer in Bukowitz, wo er in guten und ſchlechten Jah⸗ 
ren ſeiner Gemeinde die Treue hielt. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 14. April. Der letzte 
Wochen markt war bei ſchönem Frühlingswetter nur 
mittelmäßig beſchickt und beſucht. Trotz des oſtrengen Wins 
ters iſt die Kartoffelzufuhr reichlich; der Zentner koſtete 
5,00. Butter brachte 2,40—2,60, Eier 2.402,50, Hühner 
4—3,00, Apfel 0.601,00, Backobſt 1,00, Zwiebeln 0,50, Breit: 
linge drei Pfund 1,00, Sprotten 1,20, Bücklinge 0,30 pro 
Stück, Pomucheln 0,50 0,60. — Der Schwein emarkt 
mar ſehr belebt, Ferkel, 4—6wöchige 30—35 Zloty pro Stück, 
minderwertige 25—30 Zloty; größere Tiere fehlten, Umſatz 
gut. — Am Freitag gegen Mittag ſtürzte in Groß ⸗Ka tz 
der 21jährige Martin Kauch von einer mit Erde gefüllten 
fahrenden Lowry. Sie ſchlug um, fo daß er zerquetſcht 
wurde, und der Tod auf der Stelle eintrat. — Die ſtaatliche 
Oberförſterei Gora bei Neuſtadt verkauft am 22. d. M. 
von 10 Uhr vormittags ab im Lokale Konnke in Gora aus 
den Schutzbezirken Gora, Piasnitz und Domatau und am 
29. cr. aus den Revieren Sobienſitz und Domatau im Gaſt⸗ 
hauſe Tysler in Sobienſitz Nutz⸗ und Brennholz. 

x Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 15, April. 
Kreisausſchuß hat den Ankauf von Feldſteinen in Größe 
von 8—35 em ausgeſchrieben. Es ſollen 2000 Kubikmeter 
loko Statien Warlubien (Warlubie) ſowie 600 Kubikmeter 


Der 


lokyp Station Dragaß (D ragaſz) geliefert werden. Die 
näheren Bedingungen ſind im Kreisausſchuß (Wegeverwal⸗ 
tung) zu erfahren. Offerten ſind 7 der Aufſchrift „Oferta 
na doſtawe kamieni“ bis zum 1. Mat, 13 Uhr, ebendorthin 
zu richten. Ihnen iſt eine Ba der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe in Schwetz über die Einzahlung von 5 Prozent des 
Wertes der angebotenen Steinlieferung beizufügen. 

d. Stargard (Starogard), 15. April. Tragiſcher 
Unglücksfall. Geſtern mittags ereignete ſich unweit 
der Stadt ein ſehr ſchwerer Unglücksfall, dem drei Perſonen 
zum Opfer fielen. Der Uhrmacher Murawſki, der 
Kreisrichter Koczwaza und der Gerichtsapplikant 
Rund unternahmen mit dem Motorrad des M. eine Aus- 
fahrt in die Umgegend. In der Nähe des Gutes Freda, 
vier Kilometer von Stargard entfernt, fuhr das Rad plötz⸗ 
lich zur Seite und ſtieß mit ganzer Kraft mit dem Hin- 
terteil des Anhängers gegen einen Baum. Der Inſaſſe des 
Anhängers Koczwaza trug einen Schädelbruch davon. 
Murawſfki erlitt ſchwere Verletzungen, ebenſo Rund, dem 
auch ein Bein gebrochen wurde. In kurzer Zcit brachte 
man die Verunglückten ins Elifabethkrankenhaus, wo der 
Richter Koczwaza im blühenden Alter von ungefähr dreißig 
Jahren am ſelben Tage, abends 8 Uhr, ſeinen Verletzungen 
erlag. 


h. Löbau (Lubawa), 13. April. Der Auftrieb von Rind: 
vieh und Pferden zum letzten hier ſtattgefundenen Jahr 
markt war recht gut. Für beſſere Pferde zahlte man 300 
bis 700, für geringeres Material 100—300 Zloty. Die Preiſe 
für Kühe ſchwankten zwiſchen 250—500 Zlotn. Auch waren 
viel auswärtige Händler mit Manuſakturwaren, Leder, 
Schuhzeug u. a. m. zum Markt erſchienen. Leider ging das 
Geſchäft flau denn es mangelte an den nötigen Kaufluſtigen. 
Aber ohne Die 


gienſki aus Rodzone 208 


gegangen. Dem Arbeiter Krzeminſki aus Roſenthal 
wurden 100 Zloty aus der Taſche und dem Landwirt Ba⸗ 
Zloty gleichfalls aus der Taſche 
geſtohlen. Die Taſchendiebe konnten nicht ermittelt werden. 
Dom Kaufmann Adranowſki aus Lautenburg (Lidzbark) 
entwendete eine Arbeiterin aus Oſtaſzewo Strümpfe. Ebenſo 
gelang es einen Arbeiter auf friſcher Tat zu ertappen, als 
er dem Beſitzer Szynak in Luſy zwei Pferdedecken ent⸗ 
wendete. — Kürzlich brachen unbekannte Diebe zur Nacht- 
zeit in das hieſige Kolonialwarengeſchäft Ewertowſki 
ein. Die Diebe hatten die Türe vom Hausflur zum Laden 
mittels Nackſchlüſſels geöffnet und dann etwa 160 Zloty 
bares Geld und Waren im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 
— Bei einem Einbruch im Hotel Dakowſti hier wurde 
ein Geldbetrag von etwa 25 Zloty aus der Büſettkaſſe ent⸗ 
wendet. Der Dieb, der mit Dietrichen gearbeitet hatte, 
konnte ermittelt werden. Es iſt dies ein früherer Hotel: 
diener. Not ſoll ihn zu dieſer Tat getrieben haben. — Nachts 
brach ein Feuer im Kolonialwarengeſchäft Emertomffi 
aus. Vernichtet wurde ein Fußboden und ein Behälter mit 
Eſſig. Der Brandſchaden beträgt ungefähr 50 Zloty. Ent⸗ 
ſtanden iſt der Brand durch Fortwerfen eines glimmenden 
Zigarettenreſtes. — In Radomno entſtand ein Feuer in der 
Gaſtwirtſchaft Dabrowſki. Das Feuer iſt zu rechter Zeit 
bemerkt worden und konnte deshalb bald gelöſcht werden. 
Verbrannt iſt Wäſche und Kleidung im Werte von 300 21. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 


m Pelplin (Kr. Dirſchau), 15. April. überfall. 
Maximilian Schwager und Theofil Neufeldt, welche 
hier als berüchtigte Banditen bekannt ſind, überfielen am 
letzten Sonntag in den Abendſtunden auf der Bahnhofſtraße 
drei Teilnehmer des Organiſtenkurſus, wobei dieſelben Ver⸗ 
letzungen davontrugen. Die herbeigeeilte Polizei machte 
den Ausſchreitungen ein Ende. Der überfall wird ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel haben. 
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3. Blatt. 


Staatliche Innenanleihe zu Bauzwecken. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 23, Poſ 232, iſt ein Geſetz er⸗ 
ſchlenen, durch das der Innenminiſter ermächtigt wird, eine 
Innenanleihe zu Bauz wecken aufzunehmen. Die Höhe 
der Anleihe darf ſich auf 100 Millionen Goldzloty neuer Parität 
belaufen und hat auf dem Wege der Ausgabe von Obligationen 
zu erfolgen, die auf den Vorzeiger lauten. Die Anleiheobliga⸗ 
tionen können in Serien ausgegeben werden. Die Anleibebedin- 
gungen einſchließlich des Tilgungsplanes, Emiſſionskurſes und 
anderer Emiſſionsbedingungen, ſowie den Termin der Aufnahme 
der Anleihe ſetzt der Finanzminiſter feſt. 

Die Nominalverzinſung der Anleihe darf einſchließlich der als 
Prämte beſtimmten Summe — ſofern eine ſolche überhaupt feſt⸗ 
geſetzt wird — im Durchſchnitt während der ganzen Dauer des 
Laufens der Anleihe 7 Prozent jährlich nicht überſchreiten. Den 
Obligationen werden alle Rechte mündelſicherer Papiere zuer— 
kannt. { 


Deutſchland in der polniſchen Chemikalien⸗ 


Einf ihr. 
Polens Importbedarf an Chemikalien aller 
Art iſt trotz der inzwiſchen gewachſenen Inlandsproduktion im 


Laufe der Jahre 1924 — 19 28 außerordentlich geſtiegen, und 
zwar erhöhte ſich die Einfuhr in dieſem Zeitraum nicht nur abſolut, 
nämlich von 165,9 auf 305,3 Millionen Zloty, ſondern auch das 
Verhältnis des Chemikalienimports zur Geſamteinfuhr Polens 
hat eine anſehnliche Steigerung erfahren. Während nämlich 1924 
bei einer Geſamteinfuhr von 25428 Millionen Zloty 165,9 Mil⸗ 
lionen, d. h. rund 6,5 Prozent auf Chemikalien entfielen, waren 
es 1928 bei einem Geſamtimport von 3362,1 Millionen Zloty 
5053 Millionen, d. h. 9,08 Prozent. Beſonders bemerkenswert iſt 
die Tatſache, daß 1926, im Jahr der ſchärfſten Einfuhrdroſſelung, 
der Chemikalienimport mit 1663 Millionen bei 1538,9 Millionen 
loty Geſamteinfuhr ſogar 10,8 Prozent ausmachte. 

Die folgende, auf der amtlichen polniſchen Statiſtik 
beruhende Tabelle zeigt zunächſt den Geſamtimport von Chemi⸗ 
lalien im verfloſſenen Jahrfünft, und ferner die Beteiligung 
Deutſchlands, die zwar abſolut von 72,2 auf 101,6 Mil- 
lionen Zloty geſtiegen, aber im Verhältnis zum ge⸗ 
ſamten Auslandsbezug Polens an Chemikalien um 10,5 Prozent 
zurückgegangen iſt. 


Polens Geſamteinfuhr von Chemikalien 
N (in 1000 3 


lotn) 
1928 1927 1926 1925 1924 

anorg. Chemikalien 114 707 77421 38 032 64.558 46422 
urg. Chemikalien 137 965 141393 103 708 82 331 84 854 
Farben und Lacke 31374 28 421 13 761 16 746 13 777 
div. Chemikalien 21 328 17217 1089 17789 20 851 
8 305 374 264 452 166 395 181 418 165 904 
in Prozenten zur Geſamt⸗ j 

»infuhr Polens 9,08 9,1 10,8 6,6 6,5 

Polens Chemikalieneinfuhr aus Deutſchland 

anorg. Chemikalien 7 411 26051 11946 23 810 17 762 
org. Chemikalien 39 082 44 437 26 798 29 508 27 244 
Farben und Lacke 16757 17334 7462 11840 10 714 
div. Chemikalien 7525 9 244 6851 11896 186 537 
; 0 101 675 97 066 53 057 76 554 72 257 
in Prozenten zur Geſamt⸗ 

einfuhr von Chemikalien 33,3 36,8 81,9 42, 438 


Was die Verteilung auf die verfhiedenen Arien der 


Chemikalien angeht, ſo iſt fett 1924 beſonders auffallend der Im. 
port von organiſchen Produkten geſtiegen, unter die auch 
Düngemittel! fallen. Dabei iſt die n Polens 
an Kunſtdünger inzwiſchen von rund 300 To. auf mehr als 
500 To. angelangt. Auch die Einfuhr von Farben und 
Lacken hat ſich ſeit 1924 über den Rahmen der allgemeinen Import⸗ 
ſteigerung hinaus erhöht. Dagegen iſt die Einfuhr diverſer chemi⸗ 
ſcher Erzeugniſſe, wie Seifen uſw. ſo gut wie unverändert, ein 
Beweis, daß dieſer Zweig der polniſchen Induſtrie ſich gut ent⸗ 
wickeln konnte. Der Import organiſcher Chemikalien, zu 
denen techniſche Fette pflanzlicher und tieriſcher Herkunft, 
Gerbſtoſſe, Medikamente, Parfüms, kosmetiſche Artikel uſw., ge⸗ 
hören, ging 1928 im Vergleich zu 1927 ſogar etwas zurück, obwohl 
die Steigerung gegenüber 1924 noch immer bedeutend bleibt. 
Deutſchlands im Laufe des verfloſſenen Jahrfünfts wert⸗ 
mätzig zwar größer, relativ zur Geſamteinfuhr aber kleiner ge⸗ 
wordener Anteil hat ſich beſonders augenfällig bei Farben und 
Lacken, ſowie div. chemiſchen Erzeugniſſen verändert. 

Vergleicht man die Einſuhrdaten der übrigen für den Che⸗ 
mikalienexport nach Polen in Betracht kommenden Länder, jo 
ergibt ſich, daß namentlich Frankreich, Dänemark, Sſterreich, Bel⸗ 
gien und die Schweiz aus dem deutſch⸗polniſchen Bol 
krieg Nutzen gichen konnten. Denn ihre Chemikalien: 
lieferungen nach Polen ſind in der Zeit von 1924 bis 1927 um 
100 Prozent und teilweiſe noch mehr geſtiegen. So war Frank⸗ 
reich am polntſchen Ghemifalienimport 1024 mit nur 9,7, 1927 
bereits mit 25,4 Milltonen Zloty beteiligt, Dänemark mit 6,1 (14,9) 
Mill. Ztoty, Sſterreich mit 6,4 (14,2) Mill. Zloty, Belgien mit 2 
(7,5) Mill. Ztoty, die Schweiz mit 1,1 (5,1) Mill. Zroty. Außerdem 
ſeien genannt . mit 18,7 (24,6) Mill. Ztoty, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit 6,8 (12) Mill. Zloty, die Niederlande mit 5 (7,7) 
Mill. Zloty. Aus Argentinien kamen 1924 Cemikalien im Werte 
von 3,5, 1927 im Werte von 7,4 Mill. Zloty. Dagegen hat ein ande⸗ 
res überſeeiſches Land, Chile, inzwiſchen eine Einbuße um 4,9 
auf 14,7 Mill. Zloty erlitten. 4 

In dieſem Zuſammenhang ſei auch erwähnt, daß in der vor 
kurzem ſtattgefundenen Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes der chemiſchen Induſtrie Polens die Wichtig⸗ 
leit der Fühlungnahme der polniſchen chemiſchen Induſtrie mit der 
des Auslandes hervorgehoben wurde, da die mit dem Auslande in 


Verbindung ſtehenden Firmen die dort geſammelten Erfahrungen 


ihrer eigenen Produktion dienſtbar machen können, während die 
Firmen, „die ſich unter der Deviſe der Selbſtverſorgung abſchließen, 
allmählich abſterben“. . vi 


f 


Ausfuhrzölle für Holz. 


Bereits vor einigen Wochen haben wir die vom 30. März 1929 
ah geltenden Ausfuhrzölle für Holz veröffentlicht. In diefem 
Zuſammenhang iſt es intereſſant, die Meinungsäußerung der ofſi⸗ 
ziellen Zeitſchrift „Przemyſt i Hande!“ kennenzulernen. 
Wir geben daher im Nachſtehenden einen in der oben erwähnten 
VBeitſchrift Nr. 13 von dieſem Jahre veröffentlichten Artikel wieder, 
Ri 2 mit der Frage der Erhöhung der Ausfuhrzölle für Holz 
Wr j Ey a re Fra 

„Am 30. März 1929 iſt ouf Grund der Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters, des Miniſters für Induſtrie und Handel, ſowie des 
Landwirtſchaftsminiſters vom 25. Februar 1929 („D. U. R. P.“ 
Nr. 15, Pos. 126) die Poſ. 228 des Ausfuhrzolltarifs in weiteſt⸗ 
gehendem Maße abgeändert worden. 0 

Die Verordnung erhöht nämlich den Ausfuhrzollſatz für Nadel⸗ 


holz von 1,50 Zloty auf 3 Zloty für 100 Kg., ſowie für Laubholz, 


mit Ausnahme der Buche und Erle, ebenfalls von 1,50 auf 9 Zloty 
für 100 Kg. Buchenholz kann weiterhin zollfrei ausgeführt wer⸗ 
den, Dagegen iſt der Ausfuhrzoll für Erlenholz von 1,50 auf 6,00 
erhöht worden. 5 

Für den überwiegenden Teil der Ausfuhr von unbeorbeitetem 
Holz hat die neue Verordnung keine praktiſche Bedeutung, da An⸗ 
merkung 3 vorſieht, daß auf Grund von Verträgen, die den Holz⸗ 
verkehr regeln, Zollſätze von 0,40 Zloty für Nadelholz und von 
0,20 Zloty für Laubholz, tt Ausnahme des Eſpenholzes, An⸗ 
wendung finden, für das ein Zoll in Höhe von 150 ZJtoty pro 
100 Kg. erboben wird. Der am 19. Januar d. J. zuſtande ge⸗ 
kommene Vertrag für Holz mit Deutſchland greift der Anwendung 
der ermäßigten Sätze bei der Ausfuhr von rohem Sägewerks⸗ 
matertal aus Polen vor, andere Staaten wiederum, die mit Polen 
ein Holzabkommen geſchloſſen haben, und zwar auf Grund der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel, genießen gleichfalls die Deutſchland 
auf Grund des Holzabkommens zugeſtandenen Vergünſtigungen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


30. März d. J. in Anwendung gelangt. 


58,85, bar 57.74 — 57,88, 


don: Ueberweiſung 43.30, 


Notierungen in 
65,50 B. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ Zloty vom 


14 D.) 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 17. April 1929. 


Erlenholz iſt in den Beſtimmungen mit Deutſchland nicht ent⸗ 
halten, weshalb der Zollſatz in Höhe von 6 Zloty für 100 Kg. am 
Der neue Zoll für Erlen⸗ 
Volz beträgt ca. 50 Prozent des Wertes der Rohſtoffe, die zur 
Fabrikation von Dickten geeignet ſind. 

Die beträchtliche Erhöhung des 


Ausfuhrzolles für Erlen⸗ 


dicktenholz, der unzweifelhaft die Ausfuhr dieſes Rohſtoffes im 


hohen Maße beſchränken wird, iſt nicht nur auf die Bedürfniſſe 
der weiteren Entwicklung der Dickteninduſtrie zuxückzuführen, 
ſondern vor allem auf die Notwendigkeit, die Produktion 
wenigſtens in den bisherigen Ausmaßen erhalten zu müſſen! Der 
Mangel an Erlenrohholz wurde bei den Dicktenfabriken immer 
mehr fühlbar. Nach den bisherigen Berechnungen überſteigt der 
jährliche Verbrauch von Erlenrohholz feitens der Dicktenfabriken 
ſchon heute den jährlichen natürlichen Zuwachs von Erlenholz in 
den polniſchen Wäldern. Der Verbrauch von Erlenrohholz durch 
die inländiſchen Fabriken ſchwankt augenblicklich um 300000 Kubik⸗ 
meter, während der jährliche natürliche Zuwachs von Erxlenholz 
auf 260000 Kubikmeter berechnet iſt. Die Anmerkung zu Poſ. 228 
des Ausfuhrzolltarifs ſieht die Möglichkeit der Ausfuhr von 
Erlenrundholz zu einem ermäßigten Zoll von 1,50 Zloty pro 
100 Kg. mit Genehmigung des Finanzminiſteriums vor. Die An⸗ 
wendung dieſer Anmerkung wird in der Praxis wahrſcheinlich in 
dem Falle erfolgen können, wenn die Produktion von Erlenrund⸗ 
holz den Bedarf der inländiſchen Dicktenfabriken überſteigt.“ 


Konkurſe. 


Die Verluſte der „Polon“. Vor einiger Zeit wurde, wie be⸗ 


richtet, über die Glühbirnenfabrik „Polon“, Sp. Akc., Bromberg, 


das Konkursverfahren eröffnet. Nunmehr hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Schuldſumme dieſer Firma etwa 600 000 Zloty 
beträgt. Dieſer Summe ſtehen nur unbedeutende Vermögens⸗ 


werte gegenüber. Gründer der Firma war ein Ingenieur Fun⸗ 
dament aus Warſchau. Aktien befanden ſich außerdem in den 
Händen des Bromberger Unterſtaatsanwalts Jan Janiſzewfki und 
einiger Perſonen aus hieſigen Bankkreiſen. Durch unfachgemäße 
Kreditoperationen der Firma haben faſt alle Aktionäre Schaden 
erlitten, einige haben ſogar ihr ganzes Vermögen verloren. Die 
Gerichtsbehörden haben ſich der Sache angenommen. 


Die Bilanz der Bank Polſti wies in der erſten Aprildekade 
(10. April) folgenden Stand in Millionen Zloty- auf (+ = Zu⸗ 
nahme, — = Abnahme gegen die e en Dekade): Edel⸗ 
metallvorrat 622,3, Valuten, Deviſen und Auslandsguthaben 610,4 
15 48), Wechſelportefeuille 683,2 (— 20,7), Pfanddarlehen 84,4 
— 1,2), eigene Zinspapiere 4,2 (— 28), ſofort zahlbare Verpflich⸗ 
tungen 558,8, Banknotenumlauf 1208, Deckungs verpflichtung ins⸗ 
geſamt 17668 (— 78,6). Die anderen Poſitionen nid unverändert. 

Umrechnung der Spareinlagen bei der Poſtſparkaſſe (P. K. O.). 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 23 vom 13. d. M. tit eine Verordnung 
über die Verlängerung des Termins zur Anmeldung der Um⸗ 
rechnung von Spareinlagen, die in vollwertigen Valuten durch 
Vermittlung polniſcher ſtaatlicher Inſtitute angelegt wurden, er⸗ 
ſchienen. Der Termin der Umrechnung wird bis zum 30. Juni 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde 5 Ver⸗ 
enen „Monitor Polſti“ für den 16. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. | 


Der Ztotn am 15. 


1930 verlegt. 


> 


. Danzig: Heberweilung 57,71 bis 
erlin; Ueberweiſu 
bis 47,375, Kattowitz 47,15—47,35, Poſen 47,15—-47,35, 


r. 
4747,40, kl. 46,975—47,875, x 


ba 

Zürich: Ueberweisung 58,3, Ri Oft« 
5 Newyortk: Ueberweiſun 
Bukareſt: Ueherweiſung 18,70, Budapeſt: bar 64,10—64,40, 
Prag: Ueberweiſung 378%, Mailand: Ueberweiſung 214,00, 
Wien: Ueberweiſung 79,665 - 79,943. 

Warſchauer Börſe vom 15. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,85, 124.16 — 123.54, Belgrad —, Budapeft —, Bukareſt —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,15, 350,05 — 357,25, Japan 


. —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London —, 43.40 — 43,19 


„Tranſito 43,30—43,29'/.), Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 
34,85, 34,94 — 24,76, 989 26,39, 26,45 — 26,33, Riga —, Schweiz 
171,68, 172,11 — 171.25, S ockholm —, Wien 125,26, 125,57 — 124,95. 
Italien 46,75, 46,87 — 46,63. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
15. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01“ Ed., 25.01 ¼ Br., Newyork —.— Gd. —— Br. 
Berlin —— G Br. Warſchau 57,74 Gd., 57,88 Br Noten: 


N d., —,— m 
London . Gd., 25,01“ Br., Berlin 122,027 Gd. 122.333 Br., NMew⸗ 


Hort —,— u m Br., Zürich —— Gd., —— Br., Warſchau 
57,71 Gd. 57,85 Br. a 5 5 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
15. April 
Geld Brief 


In Reichsmark 
13. April 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mari 


3 
0 


Buenos⸗Aires 1 Bei. 


; 1.776 
Kanada lar —. 7 4.181 4.189 
5.48% Japan . 1 —— | = | 1874 | 1er 
Se 17 11 Keen | äg ID] Here —.— 20.98 21.02 
— . (Konſtantin 1tr zei, e Kellner! 2.078 2.082 
5.5 % London 1 Pfd. Steri.) 20.4556 | 20.496 | 20.454 | 20.494 
% Newyork. 1 Dollar 4213 4.221 | 4.2130 4.2211 
— Riode Janeiro! Mile.) . —.— —.— 0.500 0.512 
43%, erden 0 Fl. 108.18 16855 | 188.18 | 16048 
4% e ug cl e ee e | Sans 
% Brüſſel-⸗Ant. 100 Fre. 58. ö 5851 | 58, 
2% Sele . ion f. a PL 10888 10818 
ors en ka Der N J & 
55 een 
ollavien 9 r r 2 0 2 
5% 8 . 112.885 11257 | 11234 | 11256 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc.| .-— —.— 18.85 18.89 
5.5 / Oslo-Chrift. 100 Kr. 11288 11286 11234 112.86 
8.5 % Paris . 100 Fre. 16.485 | 16.508 | 18. 16.50 
5% Sch 5 = — | 12406 12.488 
3,5%, weiz . 100 Fre. 81.115 | 81.275 | 81.115 81.275 
8.8% — RR 1 — . — . — 12 
8 pan ien 4 — 82. 5 
4.5% Stockholm . 100 Kr. 112.83 1127811248 112.70 
6.5 ¼ Wien.. . 100 Kr. —— | —— | 58.18 | 5930 
7% [Budapeſt. .. Benaöl. —.— —.— | 73.37 73.51 
8% [Warſchau . 150 31.1 47.175 | 47.375 Aris 47 


richer Börſe vom 15. April. Amtlich.) 
et 5,1952'/., London 25,22%. Paris ae W̃ 
72,15, Budapeſt 90.52 Helfingiors 
olland Biene Oslo 138,577, 
e 


138,50, Stockholm 1 n 77.25, B. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar. r. Scheine 
a ne As x 


do. kl. Schei 

weizer Franken 170,99 Zt. 100 franz. Franten 34,71 Zt, 
100 Seuche Mart 210,61 Zt, 100 Danziger Fulden 172.88 3, 
tſchech. Krone 26.28 Zl., öſterr. Schilling 124,76 3k. 21 1 


Aktienmarkt. 


Poſener Een vom 15. April. F e ſt verzinsliche Werte: 
rozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 


Jahre 1926 92,00 G. 
96,00 G. ' 
Landſchaft (100 Zloty) 43,00, Notierungen je Stück: 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zeutner) 29,00 B. proz. 
Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 90,00 G. à4proz. Prä- 
mien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 104,00 B. Tendenz be⸗ 


Sproz. Dollardriefe der Poſener Landſchaft 


eiſung Warſchau 47,175 


11.25, Einſenders verſehen fein; anonyme an CREN grund 


Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
proz. 


hauptet. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 16700 . Tem 
denz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 


Produkten mar tt. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 15. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau;: Marktpreiſe: Roggen 35—35,25, Weizen 50 bis 
50,50, Braugerſte 36,25—36,75, Grützgerſte 34—35, Einheitshafer 
36—36,50, Viktoriaerbſen 69—82, Felderbſen 47—54. Wicke 53-55, 


Peluſchken 43,50 —45,50, Rotklee 180230, Weißklee 240300, 
Serradella 60—63, blaue Lupinen 26—28, gelbe Lupinen 36-39, 
Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 51—52,50, Roggen⸗ 
kleie 25,25— 25.75, mittlere Weizenkleie 29—30, grobe 31-32. Um⸗ 
ſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. g 

Nichtpreiſe: 


Weizen 46.00 — 47.00 Peluſchken 41.00 43.00 
Roggen . 32.25—32.75 Felderbſen 45.00 — 48.00 
Mahlgerſte. 32.50 — 33.50 | Bittoriaerbien 64.00 —69.00 
Braugerite . . 33,50—35.50 | Yolgererbien . . . 55.00—6n.00 
Safer 31.75—32.75 Speiſekartoffeln. . 8.00— 9.00 
Roggenmehl (65¼) . —.— Fabrikartoffelnn . . 6.00 — 8.59 
eee 2 47.00 Serradella . . . 65.00-70.00 
Weſzenmehl (65% . 64.00-68.00 | Blaue Lupinen . . 25.00-26.00 
Weizenkleie . 256.00 — 27.00 Gelbe Lupinen 36.00 48.00 
Roggenkleie . 24.75— 25.75 Geſamttendenz: ruhig. 


Sommerwicke 45.00 — 47.00 


Berliner Produktenbericht vom 15. April. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg., ab Station: Weizen 
märk. Mai 239,50 — 239, Juli 249.50 —248. Roggen märk. 
206209, Mal 224—223,75, Juli 231.75 231.25. Futter- u. Induftrie 
gerſte 192—202. Braugerſte 218-230. Hafer märk. 201-207, Mai 
. Juli 229. Mais mixed215—217, do. Plata 
235— 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00-%9,75. Roggenmeh 27,09—2%9,00, 
Weizenkleie 15,20—15,50, Weizenkleiemelaſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 
14.60 —14.85. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 23—34. 
Juttererbſen 21.00— 23,00. Peluſchlen 25,50—26,75. Ackerbohnen 22 
bis 24. Wicken 28.—30. Lupinen, blaue 16,50—17,50. Lupinen, gelbe 
22—24,50. Serradellg, neue 5056. Napskuchen 20.20 — 20,40. Lein 
juchen 23.7024 00, Trockenſchnitzel 14.0014. 20. Soyaſchrot 20.50 
bis 21.00. Kartoffelflocken 19.50—20,50. Speiſekartoffeln weige 


bis ——, rote —,—, gelbfleiſchige außer Nieren —— bis —.— 

Fabrikkartoffeln . Pf. pro Stärkeprozent. f 2 g 
Tendenz für Weizen und Roggen ſtetig. Gerſte ruhig afer 

ruhig, Mais behauptet Weizen⸗ u. Roggenmmehl ſtetig eizen⸗ 


keie und Melaſſe ruhig, Roggenkleie ruhig. 


Materialienmarct. 


Berliner Metallbörie rom 12. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 183,50. Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 °/,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99 / 194, Reinnicke (98—99 , 350. Antimon⸗Regulus 
80 —85. Feinfilber für 1 Kilogr. fein 76,75—78,50, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —,—. > 

Metalle. Warſchau, 15. April. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Ztoty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,50, Hüttenblei 
1,40, Hüttenzink 1,45, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,78, Kupferblech 5,80—6,70, Meſſingblech 4,50—5,50. 

Edelmetalle. Berlin, 15. April. Silber MO in Stäben das 
Kg. 76,75 78,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,802, 82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. t 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen menge des 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsguittung 

beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Brieflihe Antworten werden nicht erteilt. 


F. 25. Das Grundſtück iſt für die Hypothek und für alle rück⸗ 
ſtändigen Zinſen haftbar; Sie brauchen ſich nur an den jetzigen 
Eigentümer zu halten. 

Rudolf Bl. in R. 1. Wenn es ſich um eine gewöhnliche Dar- 
lehnshypothek handelt, wird ſie ſo aufgewertet wie jede andere. 
Wenn ſie aber durch Amortiſation tilgbar iſt, wird ſie nur in Zloty 
umgerechnet. Der Betrag, wis er nach Abzug der bezahlten 
Amortiſationsquoten feitgeitellt wurde, bleibt beſtehen. 2. Der 
zweite Fall iſt nach Lage der Sache ſehr unſicher, es läßt ſich nichts 
norausſagen. 3. Wenn für die Hinterlegung überhaupt eine Ge⸗ 
bühr erhoben wird, kann ſie nur ſehr geringfügig ſein. N 

„333.“ Sie können bis 100 Prozent Aufwertung = 2222 Zloty 
fordern, wenn das Grundſtück ſeit der Entſtehung der Forderung 
an Wert nichts verloren hat. Bei 60 Prozent würde der Betrag 
1333,20 Zloty ſein, und bei 5 Prozent Zinſen würde der Zins⸗ 
betrag jährlich 66,66 Zloty ausmachen. Wenn Sie das Kapital 
nicht kündigen, können Sie eine höhere Verzinſung als die bis⸗ 
herige nicht fordern. Verlangen Sie, wenn eine private Verein⸗ 
barung nicht zum Ziele führt, eine gerichtliche Aufwertung, damit 
Sie wiſſen, waran Sie ſind. 5 

L. U. 13. Zur n der Altersrente ſind 1200 geklebte 
Marken erforderlich. Aber die Zeiten beſcheinigter, mit 
Erwerbsunfähigkeit verbundener Krankheit, die eine Woche oder 
länger dauert, gelten als Beitragswochen, wenn ſie ſich als Unter⸗ 
brechungen einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung darſtellen. 
Aber beſcheinigt müſſen ſie ſein. Reichen dieſe Krankenwochen nicht 
aus, daun bleibt nichts übrig, als weiter zu kleben, bis die er⸗ 
forderliche Zahl von Arbeitswochen erreicht iſt. 

G. 400. Dieſe höheren weiblichen Hausangeſtellten fallen unter 
die Verordnung des Staatspräſidenten vom 16. März 1928 über 
die Arbeitsverträge mit geiſtigen Angeſtellten. Wenn ſie nicht für 
eine Probezeit, oder für eine beſtimmte Zeit angeſtellt find, haben 
ſie Anſpruch auf volle dreimonatige Kündigung, die am Schluß 
des letzten Kalendermonats endigen muß. Die Kündigung muß 
ſpäteſtens am letzten Tage desſenigen Kalendermonats erfolgen, 
der der Kündigungsfriſt vorausgeht. Die Kündigung darf nicht 
erfolgen während des Urlaubs oder während der Krankheit der 
Angeſtellten. 

„Luiſe: Maiglöckchen.“ 1. Beſtand 


zuiigen den Eheleuten in 
der erſten Ehe Gütergemeinſchaft, 


rungenſchaftsgemeinſchaft 


oder Fährnisgemeinſchaft, jo iſt der Mann auch nach dem Tode 


feiner Frau zum Unterhalt der Schwiegermutter verpflichtet. 
2. Wenn eine Abſicht der Beleidigung bei dem Nachbar vorliegt, 
önnen Sie ihn verklagen. 3. Gegenzeugen können Ihnen in dem 
erfahren wegen der angeblichen ilchpantſcherei nichts nützen, 


es ſei denn, daß dieſe Gegenzeugen bekunden, daß an dem Tage, 


Han dem nach Angabe des Klägers die Pantſcherei ſtattgefunden 


haben ſoll, dies nicht geſchehen fein kann, weil fie es ſonſt geſehen 
haben müßten. 4. Wenn der Fall ſich ſo zugetragen hat, wie Sie 
ihn ſchildern, dann läge Anſtiftung zu einer ſtrafbaren Handlung 
vor, welche letztere aber nicht zur Ausführung gekommen iſt. Eine 
ſolche Anſtiftung (Aufforderung! wird mit Geldſtrafe oder mit 
Gefängnisſtraſe bis zu einem Jahr bedroht. 

„Donau.“ 1. J 
wenn Sie dauernd invalide find. Als „Invalide“ gilt berjenige, deſſen 
Erwerbsfähigkeit infolge Krankheit oder anderer Ge⸗ 
brechen dauernd auf weniger als ein Drittel herabgeſetzt 
iſt. Bei vorübergehender Erkrankung tritt die Krankenverſiche⸗ 
rung ein, und erſt nachdem die Krankenverſicherung außer Funktion 
geſetzt iſt (das iſt nach 30 Wochen) entſteht Anſpruch auf Invaliden⸗ 
rente. 2. Schon nach einem halben Jahre haben Sie Anſpruch auf 
Arbeitsloſenunterſtützung. 3. Der Arbeitgeber darf Ihrem Fort⸗ 
kommen keine Hinderniſſe in den Weg legen, aber andererſeits kann 
er, wenn er gefragt wird, dem Anfrager keine wohrheitswidrige 
Auskunft geben, da er regreßpflichtig gemacht werden kann. 


— —— . —————jrC˖—X—Äu' 4444 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten bei Beitellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Dentihe Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


nvalidenrente können Sie erſt beanſpruchen, 
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Saat-Ma 


Virginischer Pferdezahnmais 
Afrikanischer Pferdezahnmais Et 
In größeren und .kleineren Mengen sofort lieferbar 


Landw. Zentral-Genossenschaft 


er Spöldz. z ogr. odp. Poznan 
ul.Dworcowa30,1 Filiale Bydgoszcz Telefon Nr. 291 


der Staats-Klassen-Lotierie mit Prämie: 


750.000, Zioty! 


Lose zur l. Klasse der 19. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zl. 1 Gewinn 100.000,— 21. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zi. 
1 Gewinn 150.000,— zl. 4 Gew. zu 75.000,— 21. 


N äh 
Lu Sale Sn u Eon 


LHB Raupe 


noch zur Frühjahrsbestellung 5 
g lieferbar. 05 Di 


A. MUSCATE 


Landmaschinen G. m. b. HM. hen 
1 Langgarten 47 DANZIG Fernruf 22427 55 
Die Zuckerfabrik Klein Wanzleben, der 
größte Rüben bauende Landwirtschafts- 
betrieb Deutschlands, hat vor kurzem 

die JO. Ge angeschafft. 
u „ 8 E n 


Weg — Be e BE NER 


S 
— 


Gutsverwaltung Lyskow 


j p o w. Tuchola :073 |} 
verkauft meiſtbietend gegen bare Bezahlung |} 


am 20. April 1929, um 10 Uhr vorm. 


im Gaſthauſe von H. Starzyfski- W. Medremierz 


ca. 60 fm Kieſernlangholz . 


einige Stück Birken und Eichen 


und ca. 60 rm Brennholz, 


Kloben, Rollen u. Reifer u. 30 Strauchhaufen. 


8 BR nan men Ban re —— 

2 . x . i - . 2 T- Träger. 4 2 . . - F 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? Bolzen, Anker, . f 
185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: r r . 


28.272.000, — Ztoty! 
Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 


Teresa ||| Modrows 1 
Original-Saatkartoffeln | 


Lotteriegewinne sind steuerfrei! - billiest ab 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Der Augenblick, in welchem Sie diese Holz Nast. 
Zeilen lesen, ist vielleicht der : Centrala Handlowa 
51 Zieh Bee esende und ae erg i Przemystowa N 
e Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa Sp. 2. 0. o. f f f ; 1 
jet Die Nummernröllohen, ziehen „Waisenkinder, welche „jedem Spieler die unbe- Wies x 1 Modrows Original Professor Gisevius - Industrie 
ng arantie für die Reelſität des Ziehungsvorganges verbürgen. Ein glückliches i — i 
Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlox! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! ee 987 Modrows Original Preussen Industrie 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, sondern denken Sie Tel. 20. fel. 35. Modrows Original Ceres- Industrie (ausverkauft) 


daran. daß, sich hier ein Weg bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 
Glücksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 
Sparsamkeit nicht gelungen ist, 
5 das kann sehr leicht gelingen, 
wenn Sie auch dem Glückszufalf die Möglichkeit zur Mithilfe beim Aufbau 
Ihres Wohlstandes einräumen. Solortige Gewinnauszahlung unter Staats. 
garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 
erhält. Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 
e Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssef,. 
Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 
750.000.— Ztoty ; 

sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupttreffer mit Prämie erzielen. Es ist 
leicht möglich, daß der Haupttreffer gerade für Sie bestivmt ist. Glückliche 
Schicksalsmomente sind unberechenbar u. jed. leuchtet einmal sein Glücksstern! 

Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir? : 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Häl:te aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 

kein Risiko vorhanden. i 5 N 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen, Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reiohtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die 
S'arogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200000,— zi, 
20000. — 2, 15000.— zt 10 000,— zit, 5000,— zt, 3000, — zt. usw. 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 3 
Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen-Gewinnsumme von zus. über: 
28 Millionen Ztoty i 

zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 

fabelhafte Gewinnmöglichkeit, SIE 
(50% Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz 

geringen Einsatz von 10 — zt. 
1 gewaltige Summen zu erwerben! 8 

Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen. oder senden Sie 10.60 zt. an die 

grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 

Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 

/ 10.860 / = 20.60 / = 30.60 / 40.60 21. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fliegt Ihnen zu! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung auf Glück und Reichtum das Be- 
lebende: darum bestellen Sie ein Glü«kslos von der: 


Staatl.Lotterie-Kollektur, Starogard e. 


ul. Kosciuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. 


Modrows Original Industrie.. (ausverkauft) 


Gebraucht. verzinkt. 


rostfreien Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, hochwertiges 


Saatgut kaufen zu können, habe ich ab sofort meine Preise 


Ä | für Original-Saatkartoffeln 
il ; fi 19: auf 12,00 Zioty per 50 kg herabgesetzt! 


1.4 S’achehn 1000m.ca. H. MOD RO 1 
Original- Kartoffelzucht j 


120 ke, 50 kg: 40,00 21. 
2. 4 Stac eln dicht be- 
Majatek Gwizdziny 1 
Nowemiasto nad Orweca (Pom.) 9 


seızt, 1000 m. zirka 
240 Kg. 50 „g: 37.00 zt. 
Dieser ist für Obs. 
gärten sehr gut ge- 
eignet, gibt ab 4975 


7. Przugode, 


Eisennandlung, 
Krotoszyn. 


Klaviere Notenetageren 


N Poſt⸗ empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 


5 „2292 

a B. Sommerfeld, Pianofabrik 
FETTE TE Tritt: u. Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 4411 
Kiſten, Siam | ——— re 
leitern, Holzmaſſen⸗ 


) artikel offeriert 4878 


ek Holsweren- Fabrıt, Ne Ntsgruppe Bromberg 
.Junoderma_ . 


Dworcowa 77. Tel.1621 des Verbandes deutſcher uthollken . 
Fettfreie Creme 


Drahtseile veranſtaltet 
zur Pflege der Haut, veredelt den Teint, 


am Dienstag, dem 16. d. Mts. | 
macht zart und weiß. 3970 für ee e abends 8 Uhr, im „Civiltaſino“ eine 


2 — . B. Muszynski, 2 
B r 1 2 f pP C 2 4e re Seiltabrik Lib Ditglieder-Berfammlung 


Nasselen, kl. Packungen, lose Saat Papſtfeier 


Fe ae einfachsten Kartoffeln Domherr Klinke ſpricht über 


dis zur /eınsten Ausführung. rühe Rose, Preußen, 2 
N. Dittmann 2. Z O. B., at v. Kamete, Giſe⸗ Ne Erſtehung des Kirchenſtaates ki 


vius. Ama. gibt ab Unſere Mitglieder und Gönner werden 8 
Byag0szc2, ul. Jagtelloiska 76..| Rittergut Starisewo f Herzlich eingeladen. Der Borſtand. n 


— bei Laskowice, Pom. 
Fr. Harimann, Oborniki 


Tel. 11. 51951 
Gebe ab zur Saat: 
Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


1) Heils Frankengerſte 
Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


J. Abſaat, anerk. von d. Saba Rolnicza 
bester Qualität erster Quedlin- 


22 Zloty pro Ztr. 
burger und anderer Züchter. 


2) Japhet Sommerweizen 
Spezialität: 


29 Zloty pro Zentr., unter 20 Zentner 
1 Zoty Aufichlag pro Ztr. ; 

Beste erprobte Markt- 

und Frühgemüse, 


113) Induſtrie⸗Kartoffel 
Futter-Rüben, Ecken- 


(Modrow) Staudenausleſe unt. ihärfft. 9 tfch Bi 
dorfor Rioon-Walzen, een e e d e Nllſche Bühne 


morze) 


Tel. 1923. 
X Prima 
Oberschles. Steinkohlen 


Kiefernpflanzen 

Geſunde ſtartke 1jähr. Kiefernſämlinge, gezogen 
aus öſtlich der Oder gewonnenem Kontroll⸗ 
ſamen gibt ab, ſoweit der Vorrat reicht. Preis 
ab Saatkamp pro Tauſend = 6 Zloty. 4274 
H. Barnewitz, Nadlesnietwo Zielony-Gaj. 


poczta Wyszyny, pow. Chodziez. 2 Futtermöhren ? 
Briketfs Wruken u. dergl, Stockmann, Bod aoiscs T. 3. 
Gemüse- Olſzewka, p. Przepaltowo, Pomorze. e Donnerstag, d. 19. April 


und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 


sowie 


Kiefern-, Bir ken-, 


abends 8 Uhr: 
EAN en Zeit! Neuheit! 


Zur Frühlahrssaat 1929 


\ . Is 2 
Ackermanns: p. 100 kg ar, Beererf-Sträucher, Zier- : J Zum erſten Male 
Orig. Isaria- Gerste . . 53.— 24 E H Kl b Sträucher 5 Erdbeer- a H Id N H 0 5 
ne garn. d Erlenkloben ge , ildebtands Hangar betste! Der letzte 
„ Danubia-Gerste ausverkauft 7 Sg 8 3 5 l. Abs. — * 
weibulls-kandskrona: „ u. Buchenholzkohlen De essen | 8 Hildehrand’s Hanna-Gersie | Schleier 
N 5 5 nn. aler ...... 8-2 liefert ab Lager. frei Haus 4010 zum Sohnitt, - Massen- - u. abs. 2 Ein Si e 
erdebohnen ausverkauft 4 2 und waggonweise - vorräte Edel-Dahlien in ||5 — den 6. W. Wheatley, 
Victoria-Erbsen ausverkauft Gustav Schlaak eee, Hafer Beseler „ due Don 
7 1555 age eg R 8 f kanische Riesen. — anerkannt, durch Pomorska Izba Rol M|Eintrittstarten für 
abatt, Das Saatgut ist v. er W. J. R. — 0 ER icz rerkauft zu festgesetzten Preisen Ab 1 Dienstac 
e e „ Mb Mareinkowskiego 8a te beit, Für [Im nicae a E |irer Yertauı Mittwoch 
Saatzucht Lekow kasten be rer aue peer ] Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen, ||E WAA D Ein SopnesSuhhamdı, 
nicht identisch mit Fa. Schlaak & Dabrowski Allustri 8 Saataut wirtschaft 5133 Donnerstag von 11—1 
T. 2 0. p Be 3 Das neue illustrierte Preisverzeichnis 1 f und ab 7 Uhr an der 
Kotowiecko (WIkp.) may Tel. 1923 — gratis, 2235 — Annowo b. Meino. 4 Theaterkaſſe. 
. . CLI Die Leitung. 


Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
: wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. . 


Bromberg, 16. April. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit Nachtfröſten und tagsüber 
milde Temperaturen an. 


7 


Goethe und Polen. 


Auf Veranlaſſung der Deutſchen Geſellſchaft 
für Kunſt und Wiſſenſchaft ſprach geſtern im großen 
Saale des Zivilkaſino Profeſſor Wukadinowicz von der 
Jagiellouiſchen Univerſität in Krakau über das 
Thema „Goethe und Polen“. Es iſt als ein außer⸗ 
ordentlich glücklicher Gedanke der Deutſchen Geſellſchaft zu 
bezeichnen, daß ſie uns ein Urteil über dieſes ſo heiß um⸗ 


ſtrittene Thema aus berifenem Munde 
verſchaffte. Profeſſor Wukadinowicz, einer — wenn nicht 
der berufenſte in Polen lebende Goetheforſcher der 


Gegenwart, hat ſeine Studien unbeirrt von allen nationas 
liſtiſchen Einflüſſen, lediglich der Tatſachenforſchung ergeben, 
betrieben und iſt dabei zu Ergebniſſen gelangt, die in kraſſem 
Widerſpruch zu den voreiligen Behauptungen gewiſſer pol⸗ 
niſcher literariſcher Kreiſe ſtehen, bei denen nicht die über 
den Nationen ſtehende Kunſt, ſondern der Deutſchenhaß der 
een Maßſtab iſt. . f 

Um die einzelnen Punkte, die von polniſchen Über⸗ 
nationaliſten vielfach beſonders ſcharf kritiſiert und zu An⸗ 
griffen auf die Perſon des Dichterfürſten mißbraucht wer⸗ 
den, zu widerlegen, gliederte der Redner ſeinen Vortrag in 
vier Teile. Im erſten beſprach er kurz Goethes Kra⸗ 
kauer Aufenthalt im September des Jahres 1790, 
von dem merkwürdigerweiſe faſt gar keine Kunde in die 
Nachwelt gekommen iſt. Er führt dies darauf zurück, daß 
Goethe damals der Gotik Krakaus, wie überhaupt jeder 
Gotik gegenüber ſich ablehnend verhielt und außerdem 
ſehr ſtark in ſeinen mineralogiſchen Studien 
ſteckte. Daher beſitzen wir zwar gewiſſe Nachrichten über 
ſeine minerglogiſchen Forſchungen im Krakauer Gebiete, 
nicht aber über ſeine a, zu den architektoniſchen 
Schönheiten Krakaus. Im zweiten Teil ſeines Vortrages 
widerlegte Profeſſor Wukadinowiez den Goethe jo häufig 
gemachten Vorwurf, er habe ſich dem polniſchen 
Geiſtesleben gegenüber gleichgültig, ja ſogar 
ablehnend verhalten. Die Widerlegungen des Redners 
ſtützten ſich beſonders auf Goethes Verhalten gegenüber dem 
größten polniſchen Dichter Adam Mickie wic z. Aber 
auch an anderen, zum Teil ganz unbekannten Beiſpielen 
zeigte er, daß dieſer Vorwurf keine Berechtigung hat. Be⸗ 
ſonders ſcharf iſt auf den erſten Blick Goethes Ein⸗ 
ſtellung gegenüber dem Novemberaufſtand 
1830/31. Der Redner vermied es, andere deutſche Stimmen 
über dieſes hiſtoriſche Ereignis ins Feld zu führen, ver⸗ 
wies dafür aber darauf, daß ſelbſt bekannte polniſche 
Historiker, und zwar ſogar anerkannte Patrioten wie 
Lelewel und Mognacki, ſich ähnlich wie Goethe über 
dieſe hiſtoriſchen Vorfälle geäußert haben. 

In letzten Teil ſeines Vortrages beſprach der Redner 
Goethes wenig bekannten „Vorſchlag zur Ein füh⸗ 
rung der deutſchen Sprache in Polen“, der 
gleichfalls Anlaß zu falſchen Auffaſſungen gegeben hat. 
Man behauptet nämlich, Goethe habe die Polen mit Gewalt 
germaniſieren wollen. Mit dieſer Behauptung hat es fol⸗ 
gende Bewandtnis: 

Nach der Teilung Polens hatte Preußen große Sorge, 
wie man am beſten in der polniſchen Bevölkerung der nun⸗ 


mehr preußiihen Gebiete das Intereſſe für die 
deutſche Sprache wecken ſolle. Auch Goethe wurde 


hier um ſeine Meinung befragt. Er äußerte ſich dahin⸗ 
gehend, daß es wohl am vorteilhafteſten wäre, wenn aus 
erſtklaſſigen Schauſpielern gebildete Schauſpieltruppen das 
Land durchzögen und gute deutſche Bühnenwerke in den 
einzelnen Städten und Orten aufführten. Durch den Gang 
der Handlung würde das Intereſſe der Zuſchauer von allein 
geweckt werden, und eine langſame und deutliche Ausſprache 
würde ein übriges dazu tun, um das Intereſſe für 
die Sprache zu wecken. hi 

Dieſer Vorſchlag Goethes iſt aber nie an die Offentlich— 
keit gedrungen und wurde überhaupt erſt in den neunziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts, alſo etwa 60 Jahre 
nach Goethes Tode, unter ſeinen Papieren aufgeſun⸗ 
den. Im Jahre 1897 griff ein Lemberger Gymnaſial⸗ 
profefior den Inhalt dieſer Goetheſchen Notiz auf und 
prägte durch Publikation in Tageszeitungen das Schlag⸗ 
wirt von Goethe dem „Germaniſator Polens“. 

„So gelang es dem Redner, gewiſſe Anariffe gegen 
Goethe Punkt für Punkt überzeugend zu widerlegen. Der 
außerordentlich ſtarke Beifall mag Profeſſor Wukadinowiez 
ein äußerer Ausdruck des Dankes der zahlreich erſchiene⸗ 
nen 5 ein dafür geweſen fein, daß er mannhaft für 
die Freiheit des Geiſtes und ein ſich über die 
nationalen Grenzen erhebendes Verſtehen 
des großen Goethe eintritt. 9 


, Speſenrückerſtattung an Lehrer. Die Schulkuratorien 
erhielten eine Verordnung, laut der den Lehrern, die Aus⸗ 
flüge veranftalten, die im Lehrprogramm vorgeſehen find 
und von den Behörden angeordnet werden, Reiſekoſten und 
Speſen zurückerſtattet werden ſollen. Den Lehrern ſtehen 
demnach Speſen in der Höhe der Staatsbeamten zu. 

„Eis. Die Queckſilberſäulen unſerer Thermometer 
vollführen das reine Lämmerhüpfen in diefem Frühjahr. 
Vor Wochen noch waren ſie einige zehn Grad unter Null 
geduckt, dann ſtiegen ſie etliche Grade über den Nullpunkt 
und fielen in den Nächten der vergangenen Woche wieder 
heftig, um ſchließlich in der Sonne des letzten Sonntags 
ungewöhnlide Höhen zu erreichen. Mit dem Blick auf dieſe 
feit dem ſtrengen Winter fo ſtark beachteten Wärmemeſfer 
wurde unſer Gemüt hin und hergeriſſen und konnte ſich nur 
ſchwerlich mit den Lerchen emporſchwingen zu Frühlings⸗ 
hoffnung und «glauben. Der Winter ſitzt uns noch immer 
etwas im Gemüt. Er hat zu lange gedauert. Und während 
noch vor kurzer Zeit das Eis auf unſeren Flüſſen unan⸗ 
genehmen bedrohlichen Charakter hatte, während wir jetzt 
noch die Zimmer heizen müſſen, während das Waſſer in den 
Leitungsröhren etlicher Straßenzüge noch heute als Eis 
feſtſteht — ſtehen an den Ecken der Straßen bereits die 
Lodymänner und frieren. Nicht nur fie — auch dem Paſſan⸗ 
ten iſt, als ob ihm eine Eisſcholle über den Rücken rutſcht. 
Man kann niemandem einen Vorwurf daraus machen, daß 
er aus den Jahreszeiten Kapital ſchlagen will. Die Dichter 
tun es auch. Und das Eis mag heut noch billiger fein, als 
im Juli. Und dennoch, dennoch: dieſe Frühlingsboten mit 
ihren grün⸗weiß geſtrichenen Käſten ſcheinen verfrüht. 
Aber ſchließlich iſt alles, auch das Eiseſſen, nur Sache des 
Temperaments. - . 

. Eine Konferenz ber Leiter und Referendare der 
nördlichen Kreiſe der Wojewodſchaft Poſen fand am 13, und 
14. d. M. unter Leitung des Wofewodſchaftsrates Gluck 
aus Poſen im Stadtperordnetenſitzungsſaale ſtatt. Die 
Konferenz hatte den Zweck, die Anweſenden mit den neue⸗ 
ſten Geſetzen bekannt zu machen. 

F Beſtätigtes Todesurteil. Wir berichteten j. Zt. aus⸗ 
jührlich über die Ermordung des Hausmädchens Maria 
Grgezyk in Wionzowyuo durch den Knecht Rybezynſti, 
der ſich ſpäter felbſt den Behörden geſtellt hatte. Der Mör⸗ 


Unfall erlitt am Freitag vergangener Woche 


der wurde damals für ſeine Tat zum Tode verurteilt. Er 
legte darauf Berufung beim Höchſten Gericht ein, das 
das Urteil des Bromberger Bezirksgerichts beſtätigte. 
Sofern der Staatspröfident von ſeinem Begnadigungsrecht 
keinen Gebrauch macht, wird das Urteil vollſtreckt. 

Die Stenerhiuterziehungsaffäre vor Gericht. Vor dem 
Bezirksgericht hatten ſich der 27jährige frühere Finanzamts⸗ 
beamte Wladyſtaw Nieciejewſki und der 43jährige 
Kaufmann Leon Dorozyüſki wegen Steuerbe⸗ 
truges zu verantworten. Wie aus der Anklageſchrift 
hervorgeht, lernte der ehemalige Beamte den Kaufmann D. 
im Jahre 1925 kennen N. erledigte zunächſt für den Kauf⸗ 
mann in legaler Weiſe verſchiedene Angelegenheiten auf 
dem Amt. Später fragte D. den Beamten, ob man nicht 
die Zahlung der Steuern umgehen könne, worauf ihm ge⸗ 
antwortet wurde, N. werde das ſchon machen. Da dieſer 
ſich bei Vorgeſetzten und Kollegen eines guten Rufes er⸗ 
freute, ſo konnte er die Angelegenheiten des D. erledigen. 
Er erhielt eine Summe Geldes und ſchrieb dafür eine 
Quittung für bezahlte Steuer aus, die auf eine größere 
Summe lautete. Auf dieſe Weiſe wurden 74 Quittungen 
gefälſcht. D. zahlte an N. 2500 Zloty, die dieſer für ſich be⸗ 
hielt und gab dem Kaufmann Quittungen über 9321 Zloty. 
— In der Unterſuchung gab N. ſeine Schuld zu und be⸗ 
kannte, daß er aus Not gehandelt habe, da er Frau und 
Kind nicht von einem Monatsgehalt von 140 Zloty habe 
unterhalten können. D. habe von den Betrügereien ge⸗ 
wußt. habe, noch ehe die Sache bekannt wurde, ihm emp⸗ 
fohlen, aus Bromberg zu verziehen, und ſchließlich ihn ge⸗ 
beten, alle Schuld auf ſich zu nehmen. Dorotyüſki wider⸗ 
ſprach dieſen Angaben und behauptete, dem Beamten die 
volle Summe bezahlt und nicht gewußt zu haben, daß er 
gefälſchte Quittungen erhalten hätte. Von den Zeugen 
erklärte der Leiter des Finanzamtes, daß er nicht glaube, 
N. habe ſich eine ſolche Summe angeeignet, während ein 
Angeſtellter des angeklagten Kaufmanns angab, D. hätte 
die ganze Summe an N. ausgezahlt. Der Staats⸗ 
anwalt forderte für Nieciejewſki 1% Jahre Gefängnis, 
und für Dorozyüſki 3 Jahre Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte N. zu 1 Jahre 3 Monaten Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft und Anrechnung von 
5 Monaten auf Grund des Amueſtiegeſetzes. Dor o zy n⸗ 
ſki wurde infolge mangelnder Beweiſe freigeſprochen. 

& Einbrecher drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln oder 
Dietrichen zwiſchen 9 und 10 Uhr am vergangenen Sonn⸗ 
abend in die Wohnung der Frau Theofila Cwiklinſka, 
Follerſtraße 13, ein. Die Diebe entwendeten für etwa 
315 Zloty Schmuckſachen. U. a ließen fie zwei goldene 
Damen⸗Armbanduhren, einen Trauring mit den Mono⸗ 
grammen A. C. und B. B. ſowie zwei Ringe mit roten 
Steinen mitgehen. g 

§ Taſcheudiebe. Dem Heuneſtraße 10 wohnhaften Kauf: 
mann Hugo Lange ſtahlen Taſchendiebe 25 Zloty aus dem 
Pullower. — In einem Bierlokal wurden dem Glinker⸗ 
ſtraße 10 wohuhaften Thomas Tadrowſki 160 Zloty 
aus dem Anzug entwendet. In beiden Fällen fehlt von den 
Dieben jede Spur. 

8 Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Güntherſtraße 1 
mohnhaften Franz Szwaflowſki. Er hatte das Rad, das 
einen Wert von 100 Zloty darſtellt, vor einem Haufe un: 
bewacht ſtehen gelaſſen. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Achtung! Gemiſchte Chöre! (Kirchenchörel) Um den Zuſammen⸗ 
ſchluß der gemiſchten Chöre zwecks Förderung des gemiſchten 
Chorgeſanges anzubahnen, veranſtalten am Himmelfahrtstage, 
nachmittags, die gemiſchten Chöre Fordon, Solec, Nowawies 
wielka, Dabrowy Wielkie im Kurhauſe Brzoza (Letniſkto Brzoza), 
Bahnſtation Chmelniki — zwiſchen Brzoza und Nowawies 
wielka — ein Sängerſeſt mit daran anſchließendem Tanz, an 
welchem gemeinſchaftliche und Einzelchöre zum Vortrage kom⸗ 
men. — Die gemiſchten Chöre der näheren und weiteren Um⸗ 
gebung werden hiermit eingeladen, ſich an dem Feſte mit Lieder⸗ 
vorträgen zu beteiligen, oder ſich wenigſtens durch Abordnungen 
vertreten zu laſſen. Anmeldungen bitte zu richten an M. Kitz⸗ 
mann, Dabrowy Wielkie, Poſt Nowawies wielka bei welchem 
auch alles Nähere zu erfahren ff. Die Männerchöre von nah 
und ferne werden ebenfalls zur Beteiligung eingeladen. Alle 
Freunde des Geſanges ſind willkommen. (5289 

ne 

* Inowroclaw, 15. April. Acht Jahre Zuchthaus 
wegen Raubüberfalls. Im verfloſſenen Jahr waren 
zwei Räuber in die Pfarre in Polanowitz bei Kruſchwitz 
eir gedrungen, wo ſie Wertgegenſtände in Höhe von 6000 Zl. 
entwendeten. Der Polizei gelang es, einen der Täter mit 
Namen Jankowſki aus Wreſchen feitzunehmen, der ſich 
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten hatte. Der 
Angeklagte gab die Tat zu. Der Staatsanwalt beantragte 
15 Jahre Zuchthaus. Das Gericht verurteilte ihn zu acht 
Jahren Zuchthaus, ſowie zum Verluſt der bürgerlichen 
Chrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren. Der Ange⸗ 
ee bereits mehrfach wegen nächtlicher Raubzüge vor⸗ 

eſtraft. 7 x 

es. Mrotſchen (Mrocza), 15. April. Gebäudeein⸗ 
tur; In der Nacht zum Montag ſtürzte die maſſive Gie⸗ 
belwand der Scheune des Fleiſchermeiſters Jan Rutz, welche 
direkt an der Rokitka ſteht, unter donnerähnlichem Getöfe 
mit drei kurzen Zwiſchenpauſen in die Rokitka. Beim erſten 

Einſturz wurde Rutz wach und konnte noch ſeine Pferde 

retten, alsbald ſauſte die zweite Hälfte herab, wobei die Ge⸗ 

ſhirre und Leinen mitgingen. Das Flußbett iſt meterhoch 
verſchüttet, weshalb das Waſſer ſtark über die Ufer trat und 
ſich den Weg durch den Garten des Gaſthausbeſitzers Schiller 
bahnte. Rutz hatte ſchon am Sonnabend den Magiſtrat auf 
die Gefahr aufmerkſam gemacht, da das letzte Hochwaſſer 
die Grundmauer ſtark unterſpült hatte. Sein Bittgeſuch 
wurde aber abgewieſen. — Der verunglückte Landwirtsſohn 

Seehafer befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Ein 

Fuß wurde unterhalb des Knies und der andere unterhalb 

des Gelenks abgenommen. Der junge Mann wurde am 

Unglückstage 23 Jahre alt. 

* Schubin (Szubin), 14. April. Schwerer Unfall. 
Beim Fällen von Pappeln in Arnoldowo traf ein Baum 
den Landwirt Joſef Gaz da und drückte ihm den Bruſt⸗ 
1 111 feiner 15 jährigen Tochter wurde ein Bein ge» 

rochen. 
i Wirſitz (Wyrzyſk), 15. April. Einen Ee 
er auf der 
hieſigen Kreiskommunalkaſſe beſchäftigte Joſef Bednarek 
aus Karlsbach (Koscierzyn wielki). B., der ſich am Morgen 
des genannten Tages auf einem Fahrrad zu feiner Dienſt⸗ 
ſtelle begeben wollte, ſtürzte durch Bruch des Vorderrades 


von ſeinem Fahrzeug auf das Pflaſter und blieb beſinnungs⸗ 


los liegen. Ein zufällig vorbeikommender Wagen des Land⸗ 

wirts Fuchs aus Klafki brachte den Verunglückten nach 

hier, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde. B. hat erhebliche 

Verletzungen davongetragen, konnte aber ſpäter von ſeinen 

3 benachrichtigten Eltern nach Hauſe gebracht 

werden. a i - 
—— —ABy¹ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 16. April. Selbſtmord. Der Zelazua 16 
wohnhafte Joſef Jaworowſki machte ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Als man ihn fand und die Rettungs⸗ 


— 


bereitſchaft benachrichtigte, war es bereits zu ſpät. Die Ur⸗ 
ſache für dieſen Verzweiflungsſchritt iſt unbekannt. 

1 Wielun, 16. April. Ein betrügeriſcher Agent. 
Der Eigentümer einer Wirtſchaft, Fr. Szewozyk in 
Wewiorka, forderte von Arbeitern, die er als Saiſonarbei⸗ 
ter nach Deutſchland zu werben hatte, Beſtechungs⸗ 
gelder bis 100 Zloty pro Perſon. Die Polizei, die davon 
bald in Kenntnis geſetzt wurde, verhaftete dieſen Ausbeuter 
und übergab ihn dem Staatsanwalt. A 

(9) Alexandrowo Kuj., 14. April. Auf dem hieſigen 
Markte wollte der Beſitzer Kony aus der Graudenzer 
Gegend Schweine kaufen. Im Gedränge wurde ihm die 
Brieftaſche mit 300 Zloty entriſſen. Wohl 
wurde der Spitzbube ergriffen und feſtgehalten, aber das 
Geld konnte nicht mehr bei ihm vorgefunden werden, da er 
die Brieftaſche einem unerkannt entkommenen Komplizen 
weitergegeben hatte. 

* Zakopane, 16. April. Verunglückter Schnee⸗ 
ſchuhläufer. Eine Gruppe polniſcher Schneeſchuhläufer, 
bei der ſich auch die beiden Meiſterläufer Czech und 
Motyka befanden, geriet auf dem Anſtieg in der Tatra 
an der tſchechiſchen Grenze in dichten Nebel. Motyka 
kam vom Wege ab und fiel in eine tiefe Spalte. 
Er wurde durch eine Rettungsexpedition, die ihm von 
Jaworzyny aus zu Hilfe kam, gerettet und in ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtande ins nächſte Krankenhaus gebracht. 
Die Arzte hoffen, ihn am Leben zu erhalten. 

nn — 


Freie Stadt Danzig. 


H. S. Im Danziger Stadttheater gelangte „Peri⸗ 
pherie“, eine Vorſtadtballade in 13 Bildern, zur Erſtauf⸗ 
führung. Dies Erzeugnis des tſchechiſchen Autors Fran⸗ 
tiſek Langer war eine Koſt, die wohl niemandem recht 
mundete, die jeden Geſunddenkenden mit Grauen und 
Widerwillen erfüllen muß. Mit einem wirkungsvoll⸗ 
vielverſprechenden Auftakt beginnt das Stück: Der „Be⸗ 
trachter“ tritt vor den Vorhang und — . — wie Franzi, 
ein armer junger Burſche, nach abgebüßter Gefängnis⸗ 
ſtrafe ſoeben den Zug auf einer Vorſtadtſtation verlaſſen 
hat und bis zur Peripherie der Stadt zu einer der elenden 
Mietskaſernen wandert; er ſteigt die Stiegen empor und 
öffnet unbeirrt die Tür ſeines ehemaligen ärmlichen 
Logis .. . der Vorhang gleitet zur Seite, die Handlung 
ſetzt ein. Statt der ehemaligen Kumpane, die ihn zum 
Mitſchuldigen machten, findet er ein junges Mädchen, eine 
Proſtituierte, vor. Ausgehungert nach dem Weibe, fleht er 
ſie an, dableiben zu dürfen. Mit dem Mitleid überkommt 
ſie die Liebe und ſie beſchließen beiſammen zu bleiben und 
als Tänzerpaax in Nachtſchänken ihr Leben zu friſten. 
Dies hindert Anna aber nicht, ihr Gewerbe weiter aus⸗ 
zuüben! Das 3. Bild zeigt in einer peinlich⸗ſchwülen 
Szene, wie ſie einen „beſſeren älteren Herrn“ mitbringt; 
leider erſcheint Franzi zu früh und ſchlägt den unerwünſch⸗ 
ten Gaſt in blinder Wut — halb aus Verſehen — tot. Das 
entſetzte Mädchen beruhigt er, indem er die Leiche fort⸗ 
ſchleppt. Das nächſte Bild zeigt dem Beſchauer eine ab⸗ 
gelegene Bauſtelle; im nächtlichen Dunkel kommt Franzi 
mit der Leiche auf dem Rücken angekeucht. Er lagert ſie 
gegen die Balken und ruft dann Polizei herbei. So wird 
der Mord als Unfall regiſtriert. Die glückliche Witwe des 
Rouss ſchenkt dem „ehrlichen Finder“ den ganzen Kleider⸗ 
nachlaß ihres Mannes. ranzi, nun im erſehnten Beſitz 
eines Arc nimmt mit Anna ſeine frühere Tätigkeit in 
einer Nachtſchänke wieder auf. Aber nun erwacht das Ge⸗ 
wiſſen, der Drang, von ſeiner Untat zu ſprechen. Seine 
Genoſſen fahren ihn ob des „Märchens“ grob an. In 
einer in dieſem Gruſelſtück geradezu als N 
empfundenen urkomiſchen Szene wirft ihn auch der alte 
Trottel von Polizeibeamtem (von Karl Brückel hervor⸗ 
ragend geſpielt) hinaus — er läßt ſich von dem Geſtändnis 
nicht beirren! Da lernt der ſeeliſch gebrochene 9 
nächtlicherweile einen geiſtesgeſtörten ehemaligen Richter 
kennen, der ihn zum Dank für eine geſpendete „innere Er- 
wärmung“ in feiner Klauſe beraten will. Dieſe myſtiſch⸗ 
ſymboliſch wirkende Geſtalt, die Gerechtigkeit nicht in Strafe, 
ſondern in Vergebung ſehen will, iſt extatiſch erſchüttert 
über die Selbſtanklage und das Sühnebedürfnis des Mör⸗ 
ders. Um ihm zur Sühne ſeiner Tat, die ihm die Men⸗ 
ſchen nicht glauben, zu vrehelfen, rät er ihm — einen zwei⸗ 
ten Mord zu begehen. Dieſer famoſe Ausweg leuchtet 
Franzi vollkommen ein. Im Frack, mit langem Dolch⸗ 
meſſer auf dem Rücken, beſchleicht er ſeinen alten verlebten 
Bardirektor, vermag es aber nicht, ihm die Kehle zu durch⸗ 
ſchneiden. Seine Geliebte befreit ihn ſchließlich von ſeiner 
Qual, indem ſie ihr entwertetes Leben für ihn opfert. 
Von ihrem leidenſchaftlichen Flehen willenlos gemacht, er⸗ 
würgt er ſie wunſchgemäß. — Wenn die Abſicht des Dich⸗ 
ters, Verſtehen und Mitleid für die Armſten, Entgleiſten, 
zu erwecken, unverkennbar iſt, ſo wird dieſer Leitgedanke 
durch die Anhäufung von Greueln, die die blutigſte Mori⸗ 
tat übertreffen, total erſtickt. Dieſer zu kraß aufgetragene 
Realismus erweckt weder Intereſſe, geſchweige denn geiſti⸗ 
gen Genuß, Jondern muß gerade in heutiger Zeit nur als 
„Nervenpein“ empfunden werden. — Hanns Donadt, 
der Spielleiter, feſſelte als „Betrachter“ durch ſeine ſchlichte 
Erzählerkunſt. Die Rollen waren meiſterlich charakteriſiert 
bis auf die „zu vornehme“ Sprechweiſe des Franzi. 7 

chwerer Verkehrsunfall. Ein Motorrad, auf dem 
ſich der Kaufmannsgehilſe Oskar Scherwitzki aus Neu⸗ 
fahrwaſſer als Führer und der Mitfahrer Bruno Stagens 
befanden, fuhr unmittelbar hinter einem nach Zoppot fah: 
renden Autobus in derſelben Fahrtrichtung. Als das Motor⸗ 
rad den Autobus überholen wollte, verſuchte der Schaffner 
des Autobuſſes dies durch Zeichen mit der Hand zu ver⸗ 
hindern, da er in der entgegengeſetzten Richtung ein mit 
Kohlen beladenes Pferdegeſpann herankommen ſah. Die 
Motorradfahrer achteten jedoch nicht auf dieſe Zeichen und 
überholten den Autobus, Plötzlich hörte man einen lauten 
Knall und einen Aufſchrei, und als der Autobus ſofort zum 
Halten gebracht wurde, lagen die beiden Inſaſſen des Motor⸗ 
rades in ſchwer verletztem Zuſtande auf der Straße. Sie 
wurden non einem Lieferauto nach dem Städtiſchen Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo bei beiden ſchwere Arm⸗ und Bein⸗ 
brüche feſtgeſtellt wurden Es ſteht noch nicht einwandfrei 
feſt, ob das Motorrad mit dem Autobus oder dem Kohlen⸗ 


wagen „ iſt. Ebenſo iſt die Schuldfrage 


noch nicht völlig geklärt, da die Zeugenausſagen, beſonders 
über die Beleuchtung der Fahrzeuge, auseinandergehen. 7 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. April. 

Krakau + —, Zawichoſt + 2.85. Warſchau + 2,46, Plock + 2,30, 
Thorn + 2,77, Fordon + 2,75, Culm + 2.64. Graudenz + 2,91, 
Kurzebrak + 3,17, Pickel + 2,80, Dirſchau ＋ 288 Einlage + 2,50, 
Schiewenhorſt + 2.50. 
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und „Die Scholle“ Nr. 7. 


“ 


Gerhard Lehmann 
und Frau Hildegard ‚geb. Schreiber 


Vermählte 
Berlin Bromberg 


Die kirchliche Trauung findet am 17. 4. 1929, 3½ Uhr, in der 
St. Paulskirche statt. 


Facharzt für 


'Haut-u.beschlechts- 


gasse — Töpfergasse.) 


vn erteilt 
ebamme 3: 
nimmt 

Beitellungen entgegen 


317 _Dworcowa 90. 
Wer möchte 2Mon. alt. 


Kind 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief heute nacht 
unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Urgroßmutter N 


Emma Busſe 


geb. Knopf 
nach langem ſchweren Leiden im Alter von 84 Jahren. 
Hedwig Brennecke geb. Busſe 
Deutſcher wünſcht in 
Dr. Georg Busje, Tupadly den Abendſtünden 


Olga Busſe 
Eduard von Colbe. in A ende 


Bromberg, den 15. April 1929. Angebote mit Angabe 
des Honorars ſind unt. 
E. 5300 an die Geſchſt. 
d. Zeitung zu richten. 


Die Trauerfeier findet in der Leichenhalle des 
alten evangeliſchen Friedhofes in Bromberg am 
Freitag, dem 19. April, nachm. 3 Uhr ſtatt. 

Die Beiſetzung findet im engſten Familienkreiſe 
im Erbbegräbnis in Exin. 


Der preiswerte 
Kinderwagen 


EBRAUCHE Vim zum Abwaschen der 

bei den Mahlzeiten benutzten Geschirr- 
stücke, Gläser und Bestecke. Gebrauche 
Vim zum Reinigen aller Schüsseln, Krüge, 
Töpfe, Pfannen und Kessel, die bei der 
Essenbereitung Verwendung finden. Ein 
wenig Vim auf einen feuchten Lappen 
gestreut ist das beste Mittel, Flecken 
und Essenrückstände von den Tischmessern 
und Gabeln, sowie allen Schmutz von 
sämtlichen Küchengeräten innen und aussen 
schnell zu entfernen. 


Gott nahm uns nach fünf Monaten 
unſern lieben, kleinen 


Fritz 
unſern unvergeßlichen Sonnenſchein und 
unſer Glück. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Herbert Pampe 
Irma Pampe geb. Bigalke 


5281 3. Zt. Luclawice bei Naklo. 


Der moderne 
Kinderwagen 


Der solide 
Kinderwagen 


Bydaoszez, Tel. 18—01 


Am 13. d. Mts., nachts, entſchlief inhal 
nach kurzem ſchweren Leiden 5280 Dr. J. Behrens vor Nee 
äuf in bearbeitet 2 
Fra € allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Emilie Puhan. 


Dies zeigt ihren früheren Freuft⸗ 
dinnen an 


Siechenhaus Chelmza. 


Promenada nr. 3, 
deim Schlachthaus. 


F. Kreski 


B SZcZ 
oe 7. 


Ueberſezungen 


deutſch — volniſch — 
ruſſiſch fertigt 2198 


Habe mehrere hunderte fertige 


barnituren. 


Tartak Zimnewody 
eee 


Für die wohltuenden freundſchaftlichen Beweiſe 
der Teilnahme an dem Tode meines lieben Mannes 


ſage ich Bohlm ann, Nakielſka 116. N] h N ttt h H b 1 * 
m ohelwer 
herzlichſten Dank. ; ASt l. al 180 4 Bydgoszcz, Torunska 48 
Grudziadz, April 1929. 5284 in Carrara auch in farbigem Marmor Tel. 1737 4708 Tel. 2148 


liefert ab Werk oder frei Hof: 


alle Sorten Bau- und 
‚Tischlerhölzer 


Kantholz nachListe,Kistenbretter 


Zur sofortig. Verarbeitung: 


trockene Bestände aller Stärken. 


tun Emilie Timpernagel. Seeg arez: zu ‚günaligen Preisen. sofort abzugeben 


wird billig angefertigt 2 . 
Franciszek Bohn, Poznan 


ul. Dworcowa 6, 1 Tr. 
ul, Lazarska 21— 23 Telefon 69-10 


Lyck, Jagielloriska 31. 
Für alle liebevolle Teilnahme, r TREE Bildhauer-, Stuck, Steinmetz-, Kunst⸗ 
re reguliert mit | steln- und mechanische Bearbeltung 


ange meines lieben Mannes, uns» gutem Errol 
eres guten Vaters entgegengebracht i nn HAuelanda von Marmor und Granit aller Sorten. 


wurde, ſagen vr St, Banaszak, 


‚ Rechtsbeistand 


innigen DM e eee 


Eliſe Gluth M 805 . Saat⸗, Speiſe⸗ und 

und Kinder 5 Futter som 

Rogowo, April 1929. Saen ile Kartoffeln 
w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 

agiellonska 44, 1, liefert waggonweiſe 


unter den günitigiten 
Zahlungsbedingungen 


M. Feibel. Chelmno. 


Ligowoer weis 
Hafer, 1 ubſaat, 


Gleichzeitig bemerke, daß ich Maschinen 
neuester Konstruktion zur Bearbeitung 
Bun sämticher Marmor- und Granitsorten besitze 


Stelle auf der Landesausstellung 1929 in Poznafi aus, 


Drahtgeflechte ( 


4- und S-sckig 


Preisliste gratis 


nn r 
I x > Alexander Maenne! e 
[ \ k fi druclarıye 
Bäder und Kurorte IE 30sed 
8 O — > 2 =, — — J 
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Ferberhaus 


Zur Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Empfehle 
Grabdenkmäler 
aus allen Steinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen. 
J Job, Bydgoszcz 


Schlesisches 


MOORBAD USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d.M. 


angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht, Arthritis, 
Deformans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a, 


Poſt St. Albrecht 


IEEE 


einfache Lebensweiſe 


Herrliche, gesunde Lage — Mäßixe Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. _ 
Auskünfte erteilt die BADEVERWALTUNG, 


Das größte Unternehmen dieser Art am Platze, Anfragen an die Leiterin 


Spezialität: 
„Terrazzo‘' Fußböden, Stufen 
usw, 4572 


Jäſchtentalerweg Nr. 16. 
Frühzeitige Anmeldungen erbeten. 


Guteherberge bei Danzig, 
Stätte für naturgemäße, 


D 
8 5 nimmt Geſunde und Erholungsbedürftige auf. 
I 1 Badearzt Dr. 3 Sniegon. 5299 Rohkost und vegetarilche Kal 0 
Eigene e modernes Kurhaus und Kurhotel, Park 5 ig N u; Körperbildung. 
is — Kino — Tägli reis g 6.— . 
Telefon 476 Rejtana 7 Gear. 1905 ennis — Kino — Tägliche Konzerte, D Eröffnung Mitte . 


Luiſe Arnold, Danzig⸗Langfuhr, 


Proinelt 32x 
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